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Begtas Preis
ür Halle u. Giebichen
tein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Feruſbrechverbindung
mit Berlin u. v

9

für den Monat März werden von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Halle von der Expedition und den Zeitungs-
austrägern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-
nommen. Die Expedition.

Halle, den 25. Februar.

Leiſtungen der evangeliſchen Welt
für die Heidenmiſſton,

Nach der Miſſionsrundſchau in Warnecks „Allgemeiner
Miſſionszeitſchrift“ zählt Deutſchland 18 evangeliſche
Miſſionsgeſellſchaften; die Summe der Einnahmen derſelben
belief ſich im Jahre 1889 auf 2 998 283 die der Aus-
gaben auf 3050 463 Gegenüber vom Jahr 1887
wieſen die Einnahmen eine Zunahme von eirca 144 000
Mark auf.

Die eine däniſche Miſſionsgeſellſchaft brachte pro 1889
die Summe von 139 261 auf.

Die norwegiſche Miſſionsgeſellſchaft, die bedentendſte
aller ſkandinaviſchen Miſſiousgeſellſchaften, verzeichnet pro
1888 eine Einnahme von 388 317 geringer ſind die
Leiſtungen der Schweden: ſie belaufen ſich pro 1889 auf
151 906 während Finnland in demſelben Jahr 88 016
Mark aufgebracht hat.

Holland leiſtet nicht ſo viel als nach ſeinem bedeutenden
Kolonialbeſitze zu erwarten wäre; die Kräfte der Prote
ſtanten Hollands zerſplittern ſich in einer ſehr großen Zahl
ganz kleiner Miſſionsgeſellſchaften. Die 18 holländiſchen
Miſſionsgeſellſchaften haben pro 1889 eine Einnahme von
535 728 gehabt. Sehr erfreulich ſind dagegen die
Leiſtungen der wenigen franzöſiſchen Proteſtanten: die
650 000 Proteſtanten Frankreichs brachten 296 000 .4 auf;
die kleine Miſſionsgemeinde der freien Kirche der franzö
ſiſchen Schweiz 60 000 e.

Wirklich großartig aber
engliſcher Zunge.

Jn England haben die 7 kirchlichen Miſſionsgeſell-
ſchaften eine Jahreseinnahme von 9673340 M. aufzu
weiſen (daran nimmt allein die engliſch-kirchliche Miſſions-
geſellſchaft mit dem enormen Betrage von 4934 140 M.
theil). Die 5 vereinigten kirchlichen und freikirchlichen
Miſſionsgeſellſchaften haben 4104580 M. aufgebracht, die
7 freikirchlichen Geſellſchaften 7293040 M., die 6 Miſ-
ſionsgeſellſchaften der ſchottiſchen und iriſchen Presbyterianer
3712 920 M.

Die Geſammtſumme der Miſſionsbeiträge von Groß-
en und Jrland beläuft ſich ſomit auf 24923 880

ark.
Ein erfreulicher Aufſchwung des Miſſionseifers und

in Folge deſſen anch der Miſſionsleiſtungen findet in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtatt. 30 Miſſions-
t x haben hier pro 1889 eine Einnahme von
6011192 M. zu verzeichnen. Obenan ſteht der Pres-

byterian Board of Foreign Missions mit 3 176264 M. und
der American Board of Commissioners for Foreign Mis-
sions mit 3051788 M. Dazu kommen 5 kanadiſche Miſ

mit einer Jahreseinnahme von 660812
ark.

Die ſämmtlichen Leiſtungen des geſammten Proteſtan-
tismus aller Denominationeun für die Heidenmiſſion be-
laufen ſich ſomit pro 1889 auf 46253395 M.

Wie aus der obigen Zuſammenſteklung hervorgeht,
vertheilen ſich dieſe Beiträge keineswegs gleichmäßig oderauch nur annähernd gleichmäßig auf die verſchiedenen

Gebiete des Proteſtantismus, ſondern während wir auf
der einen Seite einen überaus regen Eifer und in Folge
deſſen auch höchſt anerkennenswerthe Leiſtungen ſehen, ſtoßen
wir auf der anderen Seite auf höchſt mäßige Beiträge.

Jn der vereinigten Presbyterianerkirche wie in der
Freien Kirche Schottlands gab jedes erwachſene Kirchen-
mitglied durchſchnittlich 4 Mark, in der ſchottiſchen Staats
kirche 1 Mk. Jn dem American Board, der Miſſions-
geſellſchaft der Kongregationaliſten, Ro jedes ſelbſtändige
Kirchenmitglied durchſchnittlich ca. 5 Mark. (Die Geſammt
leiſtungen der Kongregationaliſten für freie Liebesarbeiten
und für kirchliche Bedürfniſſe betrugen 29 507 704 Mark,
ſodaß auf jedes ſelbſtändige Kirchenglied die ganz bedeutende
Summe von ca. 60 Mark kommt.) Jn der Presbyterianer
kirche Nordamerikas kommt auf das ſelbſtändige Kirchen-
glied ein Miſſionsbeitrag von 4 Mark, eine Summe, welche
Dr. Pierſon, der feurige Vorkämpfer für die „Evangeliſirung
der Welt in dieſer Generation“ erſt noch eine Lappalie nennt.

Dieſen bedeutenden Leiſtungen der engliſchen, ſchottiſchen
und nordamerikaniſchen Proteſtanten gegenüber nehmen ſich
die Beiträge Deutſchlands freilich ziemlich dürftig aus. Jn
Deutſchland kommt auf den Kopf der evangeliſchen Be
völkerung ein Miſſionsbeitrag von ca. 8--9 Pfennig, auf
das ſelbſtändige Kirchenglied die Summe von ca. 20 Pfennig,
in der That eine ſehr geringe Leiſtung, die einer ganz er
heblichen Steigerung recht wohl fähig wäre. An den
deutſchen Beiträgen betheiligen ſich hauptſächlich Süddeutſch
land und die preußiſchen weſtlichen Provinzen, während
der Norden und Oſten unſeres Vaterlandes ſich ziemlich
paſſiv verhält,

ſind die Leiſtungen der Länder
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ungen des Proteſtantismus auch die des römiſchen Katho
lizismus für die Heidenmiſſion beizuziehen; allein es fehlt
hier an einer vollſtändigen Statiſtik. Die „Jahrbücher für
die Verbreitung des Glaubens“ geben die bei der römiſchen
Hauptmiſſionsgeſellſchaft, dem Xaverinsverein zur Verbrei
tung des Glaubens, eingegangenen Miſſionsgaben auf
6541 981 Franks 5223 424 an (daran nimmt Frank-
reich mit 3211 120 Deutſchland mit 564448.4 theil).
Es iſt das in der That eine ſehr mäßige, in manchen
Ländern, wie Spanien, Oeſterreich, Portugal, Jtalien,
Polen, Amerika ſogar ſehr dürftige Leiſtung. Eine Ge
ſammtſumme der Miſſionsbeiträge auf katholiſcher Seite
anzugeben, iſt nicht möglich; ſicherlich erreichen dieſelben
noch nicht die Hälfte der evangeliſchen Miſſionsbeiträge,
obgleich die Zahl der Katholiken diejenige der Proteſtanten
um 60-—-70 Millionen übertrifft. Wohl aber haben ſich
die Miſſionsbeiträge durch die Afrika-Vereine deutſcher
Katholiken bedeutend gehoben. Die Koſten der römiſchen
Heidenmiſſion werden übrigens zum größten Theil nicht
aus den freiwilligen Beiträgen der Kirchenglieder, ſondern
aus dem Ordensvermögen beſtritten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein

und ſtattete dann auf der Rückfahrt vom Thiergarten dem
Reichskanzler v. Caprivi perſönlich ſeine Glückwünſche zu
deſſen heutigem 60. Geburtstage ab. Später nahm der
Monarch im Schloſſe eine Anzahl von Vorträgen ſowie
perſönliche Meldungen höherer Militärs entgegen und
empfing den MarineAttaché bei der diesſeitigen Votſchaſt
in Rom, Kapitänlieutenant Baron v. Pleſſen vor deſſen
Abreiſe auf ſeinen Poſten.

Der inngge kaiſerliche Prinz iſt, wie gemeldet
wird, von ſeiner ünpäßlichkeit nunmehr vollkommen wieder
hergeſtellt.

Der preußiſchen Geſandtſchaft in München wurde
geſtern die anderweitige Verwendung ihres derzeitigen Chefs,
des Grafen Rantzau, angekündigt, doch ſteht der Termin
ſeiner Abberufung noch nicht feſt.

Jn der letzten Sitzung des An oterger Magiſtrats
überbrachte Herr Oberbürgermeiſter von Fiſcher „Gruß und
Dank aus Friedrichsruh. Die Augsb. Abendztg. berichtet über
ſeine Anſprache:

„Es habe den Fürſten Bismarck die Ehrnng ſeitens
der Stadt Augsburg aufrichtig erfreut. Redner könne die Ver
ſicherung geben, daß der Fürſt körperlich und geiſtig völlig
friſch ſei, und daß ſein pölitiſches Denken und Fühlen mit
unſeren Gefühlen in Einklang ſtehe. Der Fürſt ſehne ſich nicht
etwa nach dem Rücktritt ins Amt, er ſehe aber auch den Vor-
en nicht unbehelligt zu und fühle ſich verpflichtet, auf Ge-
ahren, welche nach ſeiner Ueberzeugung entſtehen könnten, recht-

zeitig aufmerkſam zu machen. Fürſt Bismarck ſteht in wirth-
ſchaftlichen Fragen heute noch ganz auf dem früher von ihm
eingenommenen Standpunkte, wonach hierbei die gemeinſamen
ehe aller Erwerbsſtände zu berückſichtigen ſeien und eine
lusſcheidung einzelner unzuläſſig und höchſt ſchädlich wäre.

Redner glaubt, es ſei von Werth, zu konſtatiren, daß dieſe
Anſichten ihres Ehrenbürgers auch diejenigen des Kollegiums
ſeien.

Ueber den Unfall, den Oberbürgermeiſter Dr. von
de en durch Ueberfahren erlitten hat, erfahren wir

eute noch Folgendes: Die Verwundung des Oberbürger-
meiſters an der Stirn iſt nicht unerheblich, zum Glück
gänzlich gefahrlos. Die Wunde mußte genäht werden und
es waren dazu neun Nadeln erforderlich. Herr von
Forckenbeck fühlte ſich geſtern trotz des ſtarken Blutver
luſtes und des immerhin geſtörten Nachtſchlafes verhältniß-
mäßig wohl. Während des ganzen Tages gingen ihm von
allen Seiten Zeichen der wärmſten Theilnahme zu.

Die 9wnrge Fachvereine haben für die aus
geſperrten Tabakarbeiter 100,000 Mk. aufgebracht.

Der Eintritt des Pr. Karl Peters in den Reichs
dienſt iſt den „Hamburger Nachrichten“ zufolge geſichert.

Aunuſſichtführende Amtsrichter. Nachdem in der Com-
miſſion des Abgeordnetenhauſes die Faſſung der betreffenden
Vorlage, welche das Hexrenhaus beſchloſſen hatte, abgelehnt
worden war, handelte es ſich in geſtriger Sitzung um folgenden
Antrag des Abg. Günther (nat.-lib.):

„Den S 79 des Ansführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs-
eſetz dahin zu faſſen: Bei den nur mit einem Richter beſetzten
lmisgerichten ſteht dem Amtsrichter die Auſſicht über die bei

dem Amtsgerichte angeſtellten oder beſchäftigten Beamten zu.
Bei den mit mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichten iſt die
Aufſicht über die bei denſelben angeſtellten oder beſchäſtigten
nichtrichterlichen Beamten durch den Juſtizminiſter einem der
Richter zu übertragen. Bei den mit mehr als neun Richtern
beſetzten Amtsgerichten iſt vom Juſtizminiſter dem mit der all
gemeinen Dienſtanfſicht beauftragten Amtsrichter auch die Auf-
ſicht über die bei dem Amtsgerichte angeſtellten oder beſchäſtigten
richterlichen Beamten zu übertragen. Dieſe Uebertragung iſt
unwiderruflich. Bei Verhinderung des mit der allgemeinen
Dienſtaufſicht betrauten Amtsrichters oder bei Erledigung der
Stelle deſſelben iſt der dem Dienſtalter nach älteſte Amtsrichter
zur Stellvertretung in der Dienſtaufſicht berufen.

Muhl (nat.lib.) ſchlug vor, den vorletzten Satz des An
trags Günther dahin zu faſſen:

Jm lebteren Frage erfolg? dieſe Uebertragung unter Ver-
leihnng eines den Rang der Amtsrichter überſteigenden Dienſt-
ranges und iſt unwiderruflich. r

Der Regierungscommiſſar erklärte ſich mit beiden Anträgen
einverſtanden, wenn er auch den Zuſatzantrag Muhl für über-
flüſſig ergchtete. Nach längerer Debatte wurde der Eventual-
antrag Muhl mit 9 gegen 5 Stimmen angenommen, dagegen
Antrag Günther mit 8 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die Com-
miſſion beſchloß ſchriftlichen Bericht und wählte Muhl zum
Berichtexſtatter.

Die Einkommenſtenercommiſſion des Abgeord
netenhaufes hat geſtern bezüglich des Commu r
rechts mit großer Mehrheit einen Beſchluß gefaßt, der
W weifel vom Plenum beſtätigt werden wird. Der
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Schweiſchke ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Donnerstag 26. Februar 1891.

Jutereſſant wäre es, zur Vergleichung mit den Leiſt-
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in Stadt und Landgemeinden das Bürgerrecht bezw. das
Stimm- und Wahlrecht in Gemeindeangelegenheiten an die
Bedingung eines jährlichen Klaſſenſteuerbetrages von 6
geknüpft iſt, tritt bis zur anderweitigen geſetzlichen Regel
ung des Gemeindewahlrechts an die Stelle des genannten
Satzes der Steuerſatz von 4 bezw. ein Einkommen von
mehr als 660 bis 900 Jn denjenigen Landes-
theilen, in welchen für die Gemeindevertreterwahlen die
Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden
directen Stenern in Abtheilungen getheilt werden, tritt anStelle eines 6 Cintonaenſener überſteigenden Steuer

ſatzes, an welchen durch Ortsſtatut das Wahlrecht geknüpft
wird, der Steuerſatz von 6 Wo ſolche Ortsſtatuten
nach beſtehenden Commungalordnungen zuläſſig ſind, kann
das Wahlrecht von einem niedrigeren Steuerſatze bezw. von
einem Einkoinmen bis 900 abhängig gemacht werden.
Eine Erhöhung iſt nicht zeſſin Auch bezüglich des
politiſchen Wahlrechts liegt bekanntlich ein Antrag vor, der
eine Verſtändigung in Ausſicht ſtellt. Das Geſetz dürfte
ſonach auch über die Schwierigkeit der Verſchieb-
ung des Wahlrechts hinwegkommen.

Die Vorſchläge zur Sicherung von 20 Millionen
Mark zu Schnlbauten ſind laut Parlamentsbericht alſo
geſtern im Äbgeordnetenhauſe in jeder Form abgelehnt
worden. Dieſer Betrag ſollte nach dem Regiernngsvorſchlag
aus den Erträgen des Geſetzes Huene genommen werden;
ſtatt deſſen war von der Volksſchulgeſetzkommiſſion die
Entnahme des Betrages aus den Ueberſchüſſen der Ein
kommenſteuer vorgeſchlagen worden. Jndeſſen auch dieſen
Vorſchlag hat das Abgeordnetenhaus abgelehnt. Die Frage
ſteht init der Steuerreform nur äußerlich im Zuſammen
hang und es werden wohl demnächſt geſondert davon
Vorſchläge zur Abhülfe dieſes Nothſtandes gemacht werden.

Wie aus den Berichten des Reichskommiſſars für das
Auswanderungsweſen hervorgeht, hat die deutſche Auswan
derung nach Braſilien über deutſche Häfen von Jahr zu Jahr
zugenommen. 1887 wanderfen dorthin 920 Deutſche aus, 1888:
998, 1889: 2286 und 1890 gar 3145. Man wird ſich erinnern,
daß gerade in den letzten Jahren über eine lebhafte Agitgtion
der Answanderungsagenten für Braſilien in Pommern geklagt
wurde. Es wurde ihnen ſeitens der Behörde ſcharf auf die
ſorgen geſehen. Troßdem iſt es ihnen leider gelungen, immer
ſtärkere Schagren zur Auswanderung nach Braſilien zu ver
aulaſſen. Während die Provinz Pommern im Jahre, 1888 nur

62 Perſonen verließen, um nach Braſilien überzuſiedeln, waren
es 1889 bereits 1229 und 1890 gar 1774. Jnsgeſammt ſind im
Jahre 1890 3145 Perſonen aus Deutſchland nach Braſilien aus-
gewandert. Davon entfällt mehr als die Hälfte allein auf die
preußiſche Provinz Pommern 4Wie ein Vertreter des Reichsjnſtizamtes jüngſt in einer
Verſammlung des Centralvereins, für die Binnenſchifffahrt be
merkte, iſt es wahrſcheinlich, daß die Rechtsvertzältniſſe der
Strom und Binnenſchifffahrt noch früt
Regelung gelangen werden, als das bürgerliche Geſehz
Dach und Fach gebracht ſei.

Der 22. nanutiſche Vereiustag in Berlin beſchloß die
Spezialberathung des Straßenrechts auf der See auf Grund
der Waſhingtoner Konferenzbeſchlüſſe einſtweilen zu vertagen,
da Geheimrath Donner, im Reichsamt des Jnnern, den Entwurf
einer amtlichen Ausarbeitung einer event. Abänderung der in
Waſhington gefaßten Beſchlüſſe vorgelegt hätte, welche die Re
gierung eventuell zur Einführung zu bringen beabſichtige fallsEngland ſeinerſeits die a Beſchlüſſe nicht ungeändert
acceptire. r hat die Vorſchläge einer Sachverſtändigen-
Kommiſſion überwieſen, deren Bericht noch ausſteht.

Die General Verſammlung des Ziegler- und Kalb
brenner- Vereins tagte am 23. Februar in Berlin im Mittel
ſaale des Architektenhauſes. Der Vorfitzende, Baurath Friedrich
Hoffmann, eröffnete um 102. Uhr Vormittags mit einer An-
ſprache. Der Kaſſenbericht ergab 2295 M. Einnahme und 1508

dark Ausgabe. Der Vorſitzende wies auf die Nothwendigkeit
des Austauſches der Erfahrungen in techniſchen Fragen zur
Ausgeſtaltung des ganzen Beruſszweiges hin und zeigte mit
einem kurzen Rückblick auf die Entwickelung der Ziegel- und
Thoninduſtrie in den letzten Jahrzenten, wie die Fortſchritte in
dieſer Zeit, ſeit der Erfindung des Ringofens, größer geweſen
ſind, als vorher ſeit Jahrtauſenden. Die Anſprache ſchloß mit
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Der Vorſtand wurde
wiedergewählt. Infolge ſeiner Verſtärkung von fünf auf ſieben
Mitglieder traten noch Direktor Sandner und Ziegeleibeſitzer
Mebnus in den Vorſtand ein. Die Tagesordnung ümfaßte unter
29 Punkten 22 techniſche h und ſieben Gegenſtände
ſozialer oder wirthſchaftlicher Natur. Es handelte ſich dabei um
die Gründung einer Fachſchule zur Ausbildung von Ziegel
meiſtern, um die Feuüerverſicherung der Ziegeleien, um die
Arbeiterfrage daſelbſt, um die Alters und Jnvalidenverſicherung
und um die Hoafſtpflicht der Betriebsunternehmer.

Jm Oktober v. J. hatte das Reichs-Verſicherungs-
amt eine Unterſuchung darüber eingeleitet, ob die von
ihm im Januar 1888 erlaſſene Anleitung über die Be
arbeitung der Rentenangelegenheiten Seitens der
Berufsgenoſſenſchaften einer Ergänzung bedürfte. Wie
es nunmehr den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchäften
mittheilt, hat die Prüfung der bei der Enquete Seitens
der Genoſſenſchaften eingereichten Berichte von neuem er-
geben, daß Seitens der zuſtändigen Organe der Bearbeit
ung der Rentenangelegenheiten faſt durchweg die wün-
ſchenswerthe Sorgfalt und Beſchleunigung zu Theil wird.
Manche Berufsgenoſſenſchaften haben ſogar durch eigen
artige und er Maßnahmen eine beſonders
raſche Erledigung der Unfallſachen erzielt. Das Reichs
Verſicherungsamt hat deshalb davon abgeſehen, zu der An
leitung vom Januar 1888 ergänzende Beſtimmungen zu
erlaſſen, hat jedoch aus den ihm Seitens der Genoſſen
ſchaften zugegangenen Berichten Veranlaſſung genommen, in
einem neuerlichen Rundſchreiben an die Genoſſenſchafts
vorſtände auf einige bei der Bearbeitung der RentenAn
gelegenheiten noch beſonders zu beacht ende Punkte auf
merkſam zu machen.

Der Ausbau der preußiſchen Waſſerſtraßen, welcherſür weite Kreile geß örtigen See insbeſondere auch
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haben wird, bleibt in Belgien nicht unbeachtet. Man beſorgt
daſelbſt einen weiteren Rückgang des deutſchen Tranſitverkehrs,
namentlich mit dem Antwerpener Platz, deſſen Hafenverhältniſſe
ohnehin von der Entwickelung Hamburgs und Bremens ſeit dem

ollanſchluſſe in den Schatten gedrängt werden. Es mehren
ch daher von intereſſirter belgiſcher Seite die Hinweiſe auf die

u längerem Verzug liegende Gefahr. Man fordert, der belgiſche
Staat ſolle ſich das preußiſche Vorgehen zum Muſter nehmen,

ind ſtalt ijahraus jahrein Millionen in Flickarbeiten und klein
ichen Anlagen zu verzetteln, einen umfaſſenden Geſammtplan

aufſtellen und denſelben möglichſt nachdrücklich und ohne Zeit-
perluſt durchführen. Bekannt iſt es übrigens nicht nur den
Sachverſtändigen, ſondern auch den Laien, daß die ehe

anäle mit ihren veralteten Dimenſionen völlig außer Stande
ſind, den wachſenden Anforderungen der modernen Schiffsgefäße
an Rauminhalt und Tiefgang zu entſprechen; und daß ſie nach
Fertigſtellung der deutſchen Sirecken Straßburg-Ludwigshafen,
land Eehafen, Rhein-Weſer-Elbekanal ſo ziemlich veröden
ürften,

Jm deutſchen Reich in Preußen und in Berlin ſind in
den letzten Jahren die ſogenannten Relikteubeiträge der Be
amten abgeſchafft worden; in der Univerſitätsſtadt Roſtock ſollen
ſie im Laufe dieſes Jahres eingeführt werden. Der Rath und
die Bürgervertretung berathen ſeit längerer Zeit das Statut
eines WiltwenpenſionsGeſetzes, welches die Begmten verpflichtet,
o ihres Gehalts als Beitrag an die Stadtkaſſe zurückzuzahlen.
Die Stadt Roſtock, welche ausgedehnte Wälder und Ländereien
beſitzt, hat bis jetzt jährlich ungefähr 20000 Mark an Penſionen
gusgegeben, ohne jemals einen Pfennig als Beitrag dazu von
ähren Beamten zu erheben. Das ſoll nun aufhören und die
Zeitverbältniſſe ſind nach der Anſicht der maßgebenden Faktoren
wahrſcheinlich beſonders günſtig zur Auferlegung einer Extra
ſteuer von 4 Daß die Gründe welche zur Äbſchaffung der
Reliktenbeiträge im Reich und in Preußen gefahr haben, in
Roſtock rig unbekannt ſind, iſt nicht anzunehmen, denn der
Vorſitzende der in ihrer Mehrheit liberalen Bürgervertretung
äſt der bekannte freiſinnige Abgeordnete Dr. Witte

e Neben den bereits erwähnten übertriebenen Lohnforde-
xungen, zu welchen die Delegirten der Vergärbeiter auf

hren letzten Verſammlungen ſich verſtiegen haben, verdient die
orderung weiterer Verkürzung der Arbeitszeit im all
emeinen Jntereſſe beſondere Beagchtung. Nachdem die Er-
ahrung die du keit der Behauptung, als ob vermöge in

Lenſiverer Arbeit in der kürzeren Arbeitszeit die gleiche Arbeits
leiſtung, wſe bei der längeren zu erzielen ſei, für den Bergban
zur Evidenz dargethan hat, muß die Verkürzung der Arbeitszeit
als gleichbedeutend mit einer entſprechenden Verminderung der
Arbeitsleiſtung angeſehen werden. Die Einrechnung der Zeit
des Ein und Ausfahrens in die 8ſtündige Schicht würde daher
eine Verminderung der Förderung um 15 etwa Prozent nach i
e Um den Bedarf an Kohlen zu decken, müßte behuf

usgleichs der verminderten Arbeitsleiſtung des einzelnen
Beramauns eine entſprechende Vermehrung dex Zahl der Berg
lente eintreten. Man wird keinen zu großen Rechenfehler
begehen. wenn man den Mehrbedarf an Arbeitskräften für
den Fall der Durchführung der geplanten Vrrkürzung der Arbeits-
zeit auf30000 Mannfür das rheinſſchweſtfäliſche Kohlenrevier, auf
50000 Mann für alle preußiſchen Kohlenreviere zuſammen ſchätzt.
Da die induſtrielle Reſervearmee der Sozialdemokraten nur in der
Phanutaſie beſteht, würde jene Maſſe neuer Arbeitskräfte aus
den Oſtprovinzen und insbeſondere aus der landwirthſchaftlichen
Arbeiterſchaft herangezogen werden müſſen. Es bedarf der
uäheren Darlegung nicht, wie ungemein ein ſolcher Vorgang
den dort ohnehin vorhandenen Mangel an Arbeitskräften und
damit die wirthſchaftlichen Schwierigkeiten, unter denen die Oſt
provinzen leiden, auf das empfindlichſte vermehren und ſteigern
müßte. Es handelt ſich dabei etwa nicht um die iſolirten
Intereſſen der Koblenzechen, ſondern alle Theile unſeres Er-
werbslebens werden an jenen Vorgängen in den Kohlenrevieren
in Mitleidenſchaft gezogen, und auch die Landwirthſchaft des
Oſtens wird ſich bei dem Widerſtande der Arbeitgeber gegen
die exorbitanten Forderungen der Bergarbeiter ſagen müſſen
tua res agitur, Sollte es in der That zu dem Verſuche kommen,die Forderungen im Wege des Ausſtandes durchzuſetzen, ſo

würde das geſammte Publikum in der Form weitgebender Be
ſchränkung des Verkehrs, namentlich des Eiſenbahnverkehrs,
alsbald recht e. pfindlich davon berührt werden.

Der bayeciſche Zweigverein des Verbandes deutſcher
Müller hat eine Denkſchrift über die Nothwendigkeit einer ver-
ſchiedenen Tarifirung von Mehl und Getreide im deutſchen und
internationalen Eiſenbahnverkehr herausgegeben.

Aus Helgoland wird geſchrieben: Es iſt noch vielfach in
Deutſchland die Meinung vorzufinden, v auf Helgoland ohne
Rückſicht auf vorliegende Ehehinderniſſe Ehen geſchloſſen werden
können. Es kommt ſehr bäufig vor, daß in dieſer irrigen An
ſchanung, unterſtützt durch den Rath irgendeines ebenfalls nicht
genau unterrichteten Rechtskundigen, Brautleute hierber kom
men, die dann ohne Erreichung ihrer Abſicht wieder heim
kehren müſſen. So traf nach dem hieſigen Wochenblatt in
voriger Woche wieder ein Brautpaar Le ein, dem die Ein
willigung des Vaters der noch nicht 24 Jahre zählenden Braut
zur Ebeſchließung fehlte; daſſelbe konnte nicht getraut werden
und mußte unverrichteter Sache wieder zuriſckreiſen. Ein
Rechtsanwalt hatte dem Brautpaar in völliger Unkenntniß der
Verhältniſſe den Rath r nach l zu fahren, weil
dort der Beweis der Einwilligung des Vaters nicht geſordert
werden würde. Angeſichts ſolcher Vorkommniſſfe ſei
darauf hingewieſen, daß kein deutſcher Staats-angehöriger bier eine Ebe eingehen kann, wenn
irgendeines von den in den 8828 bis 88 des deutſchen
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über dfe Beur-
kundung des Perſonenſtandes und die Ehe-ſchließung aufgeführten Ehehinderniſſen vor-
liegt Nur von dem vorherigen Aufgebot kann der
kaiſerliche Commiſſar entbinden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

1411. Sitzung vom 24. Februar. 12 7
Die zweite Berakhung der Einkommenſteuervor-

lage wird mit der Diskuſſion über die Verwend ung
be ſtimmungen zugleich mit der zweiten Berathung des
Volksſchulgeſetzes fortgeſetzt.

Zu leßterem iſt neu eingegangen ein gemeinſamer Antrag
Richter-Frhr. v. Zedlitz, nach welchem die Kommunal
verbände von den Ueberweiſungen der lex Huene,
ſoweit ſie nicht vom Unterrichtsminiſter und dem Miniſter des
Jnnern von dieſer Verpflichtung entbunden werden, für 1890/91
ein Drittel, für 1891/92 ein Viertel zur Unter-
ſtützung von Gemeinden bei Volksſchulbauten
bezw. zur Bildung von Schulbaufonds zu ver-wenden.

Abg. Dr. Ennegcerus (utl.) zieht den zweiten Theil
ſeines Antrages zurück, welcher bei Nichtregelung der Ueber-
weiſungsfrage an die Gemeinden die Ueberſchüſſe aus der Ein
kommenſteuer nach Maßgabe der Grund und Gebändeſteuer

vertheilen will. ß tAbg. Frhr. v. Zedlitz (rt.) giebt darauf auch den frei
konſervativen Antrag Arendt zurück und empfiehlt ſtatt deſſen
den aufrecht erhaltenen Theil des nationalliberalen Antrages.
Die geſtrigen Bedenken des Abg. Richter gegen die Bildung von
Centralbaufonds ſeien nur zum Theil begründet, das Bedürfniß
nach Volksſchulbauten ſei dringlich. und er fordere die in dem
nationalliberalen Antrage in Ausſicht genommene Summe von
20 Millionen Mark. Die ärmeren Londestheile würden hiervon
auch in ausreichender Weiſe bedacht. Zugleich aber empfehle er
den von ihm zuſammen mit dem Abg. Richter vorgeſchlagenen
Verſuch, auch auf andere Weiſe durch Jnanſpruchnahme der
lex Huene die Schulbanzwecke zu fördern. Dadurch, daß den-
Miniſter in dem Antrage ein Dispenſationsrecht zur Bildung
von Baufonds gegeben ſei, wären alle Bedenken beſeitigt, welche
man gegen einen Zwang der Kommunen in dieſer Beziehunghabe. Es ſolle nichts Anderes geſchehen, als zu den diederſgen
Verwendungszwecken der Gelder aus der lex Huene noch einen
neuen Verwendungszweck hinzuzufügen. Wenn die freikonſer-
vative Partei in erſter Linie 20 Millionen aus den Ueber

en der Einkommenſtener für Schulzwecke überweiſen
woſle, ſo liege das nicht außerbalh des Rahmens dieſes

Geſetzes, ſondern arbeite elner künftigen Refoelt W Hiil
ſicht auf die Ueberweiſung der Grunde und Gesände-
ſteuer vor. Der Antrag Sperlich ſei nur geeignet, die
Durchführung der Steuerreform zu erſchweren dadurch, daß
er die ſpätere Beſeitigung der lex Huene noch ſchwieriger mache.
Der konſervative re ſei aus finanziellen und konſtitutionellen
Geſichtspunkten bedenklich. Er verlange eine mechaniſche Ueber-
weiſung, während hier eine organiſche Regulirung eintreten
müſſe. Gegenüber allen Bedenken bittet Redner die Kommiſ
ſionsbeſchlüſſe aufrecht zu erhalten. Die Hauptſache ſei die Durch
führung der Ueberweiſung der Grund und Gebändeſteuer, eine
weitere Erleichterung der niedrigen und mittleren Einkommen
ſei nicht nöthig. Der Quotiſirung könne er bei dieſem Para-
graphen nicht zuſtimmen. Wie bedeuklich wäre dieſelbe in den
60er Jabren geweſen! Hätte die Quotiſirung damals beſtanden,
ſo wäre die Regierung nicht im Stande geweſen, ohne Etat zu
regieren und die großen Reformen 3 welche die
Najorität ſpäter frendig gutgeheißen habe. Es ſei auch gar

d nöthig, die Quotiſirungsfrage gerade in dem gegenwärtigen
Geſetze zum Austrage zu bringen. Dagegen erklärt ſich Redner
bereit, bei Beendigung der geſammten Steuerreform ein beweg-

liches Element in die s zu bringen. Die Bedenken des Abg. Kanitz in dieſer ſgiebung ſeien hinfällig.
Eiſenbahntarife könnten doch nicht quoti

Finanzminiſter Dr. Miquel; Jch kann nur an meiner
früheren Anſicht feſthalten, daß es richtig iſt, ſämmtliche Anträge
abzulehnen, ſo weit ſie von der Regierungsvorlage abweichen,
und nur eventuell, wenn dieſe vor Jbren Augen keine Gnade
findet, die Kommiſſionsanträge anzunehmen. Der geſtern von
Herrn Richter wiederum geäußerte Einwand, das ganze Reform-
programm der Stagtsregierung ſei nebelhaft, wird lediglich dar-
auf gegründet, daß alle Modglitäten des zweiten Schrittes der
Reform die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer in
Verbindung mit einem Kommunalſteuergeſetz und der zweck-
e Unterſchied in der Beſteunerung des fundirten und un
fundirten Einkommens hier nicht bereits vorliegen. Wenn
ſchon dieſe Vorlage ſo große Schwierigkeiten machte und ſo viele
Gegner auf den verſchiedenſten Gebieten findet, ſo wäre der Ver
ſuch, den zweiten Schritt der Refoxm mit dieſem erſten z ver
binden, gleich einem unbedingten Scheitern der ganzen Reform
(ehr richtig rechts). Dieſenigen, die. die Reform planmäßig
durchführen wollen, können ſich auf ſolche Rathſchläge nicht ein
laſſen. Wo liegt denn die Unklarheit? Wir wollen eine gerechte
und gleichmäßige Heranziehung des Einkommens bei allen
Steuerpflichtigen,“ wie wir ſie auerkanntermaßen bisher nicht
kannten. Wir wollen eine Erleichterung der unteren Stufen
durch dieſes Geſetz und durch die Reform der Gewerbeſteuer.
Wir werden durch die gegenwärtige Reform die Mittel erlangen,
zu dem zweiten Schritt überzugehen, zur Beſeitigung der Dop-
pelbeſteuerung, die keiner mehr zu vertheidigen wagt. Die Ueber
laſtung des Hrundbeſitzes wird gerade durch dieſe aufs
Aeußerſte verſchärft, denn ſolange die Einkommen aus Grund-
beſitz mangelhaft veranlagt. waren, trat dieſer Druck der Dop-
pelbeſteuerung des Bruttoeinkommens ohne Abzug der Schulden
aus Grund und Boden neben der vollen Beſteuerung des ganzen
Peineinkommens nicht ſo ſcharf hervor, wie das in Zukunft der
Fall ſein wird. Schon aus dieſem Grunde müſſen wir in ver
ſchärftem Grade das Beſtreben haben, ſo weit die haun lage
es geſtattet, dieſer Doppelbeſteuernng ein Ende zu machen. Dar
um iſt auch keineswegs die Ueberweiſung der Grund und Ge
bändeſteuer i als ein Schlepper dieſes Geſetzes zu be
Pahren. ſondern ſie ſteht in unerläßlichem Zuſammenhang

amit.
t gehen aber noch einen Schritt weiter und ziehen aus

der Reform der Staatsſteuern die Konſequenz auf die Reform
der Kommunalſtenern. Gerade Prr Richter hat ja früber
immer in ſeiner Preſſe mir den Vorwurf gemacht, daß mein
Streben, die Staatsſteuer zu reformiren, nur die Nebenſache
treffe, daß Je Hauptſache die Reform der Kommunalſteuer ſei.
Die Voraus a einer ſolchen Reform der Kommunalſteuer
iſt aber eben die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer.
Auch zu einer richtigen Regelung der verſchiedenen Beſteuerun
von fundirtem und unfundirtem Einkommen, die Herr Bröwe
verlangt, werden wir ohne Ueberweiſung der Grund und Ge-
bäudeſteuer nicht gelangen können, während doch im ganzen
Hauſe die Anerkennung verbreitet iſt, daß auch die Löſung dieſer

rage änzr Steuerreform gehört.
Welches Programm haben nun die Herren von der freiſin-

nigen Partei dem Regierungsprogramm gegenübergeſtellt Bei
der anerkannten n ehe der gegenwärtig beſteben-

rt werden.

den Staatsſteuern hätten die Herren doch ein poſitives Pro
gramm uns gegenüberſtellen müſſen. Hat aber irgend einer aus
den anderen Parteien eine Jdee von einem ſolchen Programm
gewonnen Herr Rickert erklärte ſich in der Kommiſſion wegen
des Mangels der Quotiſirung gegen das zeigte ſich ſonſt
aber mit demſelben einverſtanden. Herr Richter hingegen hat
uns geſtern eine Philippica gehalten i en die Ueberweiſung
der Grund und Gebäudeſteuer, und dieſelbe als ein rein agra-
riſches Programm bezeichnet, er erklärt aber auch bei Annahme
der Quotiſirung, gegen das Geſetz zu ſtimmen und noch ent-
ſchiedener iſt ſeine Einwendung gegen das Geſetz in der Richtung,
daß durch daſſelbe das Wablrecht verletzt werde. Man muß
daher befürchten, daß ſelbſt wenn die Regierung die Quotiſi-
zur angenommen hätte, ſchließlich doch noch andere Gründe
vorhanden geweſen ſein würden, das Geſetz nicht anzunehmen.
Die Herren ſind im Widerſpruch untereinander, aber nur in
Betreff der Negation, ein poſitives Programm habe ich nicht

ehört. Aus dieſem Verhalten kann ich aber keine Lehre ziehen,
öchſtens die, daß die Regierungsvorlage auf dem rechten Wege

iſt. Wenn dann einige andere Herren meinten, die 88 84 und
85 ſeien nicht nöthig, ſo könnten wir allerdings das Einkom-
menſteuergeſetz auch ohne dieſe durchführen und ſchließlich doch
thun, was in den Paragraphen ſteht. Aber es iſt doch werth-
voll, daß feſtgelegt wird, daß die Piernng, keine Mehrerträge
für die Staatskaſſe unmittelbar aus der Steuerreform erhält,
ſondern dieſelben lediglich zur weiteren Durchführung der
Steuerreform verwenden will, ſowie daß dieſe Zwecver-
wendung weſentlich die Ueberweiſung von Grund und Gebäude-
ſteuer iſt. Die Regierung mußte in dieſer Beziehung jede mög
liche Beruhigung geben, namentlich denen gegenüber, die das

uſtandekommen der Ueberweiſungsregelung von vornherein in
weifel gezogen haben. Jch kann auch dem Verlangen der

Herren von der Rechten, den S 85 abzulehnen, nicht beipflichten
Kommen wir wirklich nicht zu einem weiteren Schritt in der
Reform, ſo können doch die r nicht auf ewig aufge-
ſammelt werden, ſondern es muß eine Verwendung vorgeſehen
werden. S 384 wird nicht eine Realiſirung verhindern, ſondern
die Sicherheit des Jnslebentretens des 84 verſtärken; denn
wenn das Haus ſpäter gefragt wird, ob die aufgeſammelten
Summen zur Aufhebung der Doppelbeſteuerung und zur
weiteren Reform der Kommunalbeſteuerung oder zur Ent-
laſtung derjenigen Klaſſen dienen ſollen, die von ihrem Rein-
einkommen nur ſoviel zu len haben, als ſie nach ihrer Ver
mögenslage im Stande ſind, ſo wird kein preußiſches Abge-
nun die letztere Frage gegen die erſtere bejahen.

Die Quotiſirung iſt ſeit 1867 an kein Steuergeſetz als Be
dingung gehängt worden. Bei keinem Geſetze war weniger
Veranlaſſung, die Zuſtimmung von einer ſo h Bedingung,
die mit dem Geſetze in keinem Zuſammenhang ſteht, abbängig
zu machen, als hier. Die Quotiſirung kann nur geregelt werden
durch freies Entgegenkommen der Krone; einen Zwang anzu
wenden, wäre der verkehrteſte Weg, um auch nur einen Theil
davon zu erreichen. Je mehr die Einkommenſteuer in ihrer Be
deutung zurücktritt gegenüber den hen Staatseinnahmen,
deſto weniger Bedeutung hat auch die ganze Frage. Solange
das Steuereinkommen des Staates mit auf der Grund und Ge
bäudeſteued beruht. von deren Quotiſirung niemals die Rede
iſt, und auf der Gewerbeſteuer, hat dieſe Frage einen ganz
anderen Charakter als in Zukunft. wenn die Einnahmen des
Staates auf Einkommenſteuer baſirt ſind. Wir dürfen am
wenigſten dieſe Frage hier regeln wollen, wo die indirekten
Steuern im Reiche nicht der De rnng unterliegen. Wer
ernſtlich entſchloſſen iſt zur Durchführung dieſer Reform, kann
ſeine rig nicht abhängig machen von einer Forderung
außerhalb des Rahmens dieſes Geſetzes. Der Antrag Hobrecht
ſchiebt die Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer in den
Hintergrund.

Der Einwand des Abg. Richter, daß das gauze Steuer-
Nsferuiprogygmiy einen oarariſchen Charakter dade Würde wich

ſicht ſchrecken: deſin ſenn die Bewohner des plalken Landes
erechte Beſchwerden haben, ſo muß ihnen ebenſo gut abge-
olfen werden wie denen aller anderen Klaſſen. Am ent

ſchiedenſten haben die Ueberweiſung aber die preußiſchen Städte
und an ihrer Spitze Berlin verlangt. Die Städte fahren ja auch
am wenigſten ſchlecht, ſodaß in Wirklichkeit von einem agrariſchen
Programm nicht die Rede ſein kaun (Bravo rechts). Selbſtver
ſtändlich wird auch nach der Ueberweiſung die jetzige Art und
Weiſe der Kataſtrirung vom Staate fortgefübrt werden. Die
Ueberweiſung auch der Gewerbeſteuer wäre in Zukunft nach
nochmaliger Reform der Gewerbeſteuer zweckmößig. Aber da
wir keine Ausſicht haben, dieſes ſchon unmittelbar jetzt zu
erfüllen, ſo muß dieſe Ueberweiſung vorläufig zurückſtehen. Auch

Antrag Sperlich muß ich mich erklären, weil er die
chwierigkeiten der ſpäteren Reform noch vermehrt.
Es wird ja in den Kreiſen derje digen Einkommenſteuer

pflichtigen, welche das Gefühl haben, nach dem bisherigen Geſetz
zu wenig gezahlt zu haben, und die nun fürchten, daß ſie in
Zukunft das ihnen geſetzlich Obliegende zu zahlen haben, die
Mißſtimmung wachſen, je näher der Zeitpunkt der Entſcheidung
herannaht (Sebr richtig! rechts). Andererſeits haben mich aber
bervorragende Perſonen, welche die Gerechtigkeit der Sache an
erkennen, und die ſich nicht um ihren eigenen Privpatvortheil
kümmern, ermuthigt, auf dieſem Wege fortzufahren. Wir boben
in djeſen Kreiſen eine große Anzahl Perſonen, die die Gerechtig
keit höher ſtellen als ihren eigenen Vortheil. Scheut ſich doch
auch der Abg. Windthorſt troß ſeiner einzelnen Bedenken, das
Geſetz abzulehnen, weil der jetzige Zuſtand unhaltbar ſei Wir
baben kein Gegenreformprogramm, und ſcheitert dieſes Geſetz
ſo iſt es ein Scheitern auf unabſehbare Zeit, und daraus wir
viel größere Mißſtimmung bervorgeben. ein viel größerer ſozialer
Schaden, als wenn Sie einzelne Beſtimmungen acceptiren, die

hnen nicht gefallen. die wir Jhnen aber im Jntereſſe des
ndes auferlegen müſſen. Jch bitte Sie, Jhrerſeits den Satz

anzuerkennen: in dubiis libertas. Ein ſolches Geſetz kann ohne
gegenſeitiges Entgegenkommen, ohne Kompromittiren nicht ge
macht werden. Wer ein Geſetz will, muß auf das Große
pu? ſehen und über Kleinigkeiten hinwegblicken. (Bei-
all rechts.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) ſpricht ſeine Befriedigung über
die ablehnende Haltung des Miniſters gegenüber der Quoti
ſirung aus. Jn England ſei die Quotiſirung keineswegs all-
gemein beliebt, ſondern habe vielfach Unzufriedenbeit hervor
gerufen: in Gemeinden wiederum ſprächen interne Gründe für
die Quotiſirung, welche im Staate fortfallen. Wenn Abg.
Richter ſich im Reichstag als Mann des Volkes hinſtelle, ſo
dürfe er uicht gegen die Aufhebung der Grund und Gebände-
ſteuer ſein, weil dieſe Steuer ja auch zur Vertbeuerung der
Lebensmittel indirekt beitrage.

Abg. Dr. Sattler hat gegen den Antrag Richter-
Zedlitz das Bedenken, daß derſelbe dem Bedürfniß nicht gerecht
werde, da dies 18“/, Millionen erheiſche. Dieſe Summe gebe
der nationalliberale Antrag. Mit dieſen empfehle er die Kom
miſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Fecker (nl.) erklärt, mit einigen ſeiner Freunde für
den konſerväktoen gtreg Bismarck ſtimmen zu wollen

„„Abg. We ſel (frk.) ſpricht im Sinne einer Ueber
weiſung der Grund und Gebändeſteuern an die Kommunen,
um dieſe in den Stand zu ſetzen, ihren wachſenden Aufgaben ge-
recht zu werden. Redner empfiehlt ferner den Antrag der Kom
miſſion, aus den Ueberſchüſſen der Einkommenſteuer 20 Mill.
für Schulbauten zu bewilligen. Der Antrag RichterZedlitz ſei
für r r Theil der freikonſervativen Partei unannehm-
bar, weil er dem Prinzip zuwiderlaufe, daß die reicheren Kreiſe
den ärmeren zu Hilfe kommen müßten.

Ein Schlußantrag wird hierauf angenommen.
Jn der Abſtimmung werden ſämmtliche Abänderungs

anträge in den 88 84 und 85 abgelehnt, der Prinzi-
palanktrag Rickert auf Einführung der Quotiſirung gegen
die Stimmen der Freiſinnnigen und eines Theils des Centrums,
und die Paragraphen in der Faſſung der Kommiſſion
gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der Konſervativen und
einiger Freikonſervativen angenommen.

Zum Volksſchulbautengeſetz wird der Antrag
Richter-Zedlitz gegen die Freiſinnigen?, einen Theil der
Nationalliberalen und der Freikonſervativen, und darauf das
Geſetz ſelbſt ſowohl in der Kommiſſions- wie in der Regie
rungsfaſſung mit großer Majorität abgelehnt.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathun d
Einkommenſteuervorlage (Wabhlrechtsbeſtimmungen) a
Mittwoch 12 Uhr.

Aus Nah und Fern
Wie man der „Pol. Korr.“ aus St. Petersburg

meldet, iſt man von dem Plane, den erkrankten Großfürſt
Georg bis zu ſeiner vollſtändigen Geneſung in Athen Au
enthalt nehmen zu laſſen, nunmehr abgekommen. Der junge
Großfürſt wird nach den neueſten Dispoſitionen in der grie-
chiſchen Hanptſtadt blos einige Tage verweilen und hierauf die
Reiſe nach St. Petersburg fortſetzen, wo ſeine Ankunft für
Ende Februar a. St. erwartet wird.

Die „Köln. Ztg.“ meldet unter geſtrigem Datum aus St.
Petersburg: Der Graf von Nevers (Prinz Philipp von
Orleans), deſſen n am Kaiſerhofe peinlich berührte
und der mit hohen Herrſchaften in keinerleis Berührung kam,

Sankt Petersburg nunmehr verlaſſen gleich nachdem Prinz
einrich von Orleans hier eingetroffen iſt. Letzterer wohnt im
interpalais,

Paris, 24. Febr. Dem geſtrigen Empfange der Kaiſerin
Friedrich im Hotel der engliſchen Botſchaft wohnten außer
den Mitgliedern der engliſchen und deutſchen Botſchaft auch die
Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft ſowie der grie-
chiſchen Geſandtſchaft bei. Die Kaiſerin kehrte um 11 Uhr
in das deutſche Botſchaftshotel zurück.
Portsmouth, 24. Febr. Als General Hornbhy heute

eine Spazierfahrt machte, wurde ein Pferd des Wagens ſcheu.
General Horn by wurde zur Erde geſchleudert und erhielt eine
r v ſo daß er bewußtlos blieb. Sein Zuſtand
iſt bedenklich.
t Ig. 24. Febr. Crispi iſt an der Jnfluenza

erkrankt.
Guben, 24. Februar. Das Schwurgericht verurtheilte den

Kürſchner Arthur Latze und den Fabrikarbeiter Theodor Latze
aus Berge bei Forſt wegen Falſchmünzerei, begangen durch An
fertigung von falſchen Fünfmark- und Zehnpfennigſtücken, den
erſteren zu fünf Jahren Puche an nd ünf Jahren Ehrverluſt,
ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht, den letzteren zu neun
Monaten Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt.

Braunſchweig, 24. Februar. In vergangener Nacht
hat wieder ein großer Einbruch in Mays Juwelierladen ver
mittels Zertrümmerung der Schaufenſter ſtattgefunden. Gold-
ſachen wurden in beträchtlichem Werth geraubt. Zwei Einbrecher
wurden verhaftet, der dritte iſt mit den Hauptbeſtandtheilen des

Raubes verſchwunden. tHamburg, 24. Februar. Der Vorſitzende des Streik
komitees der Heizer und Trimmer, Hoffmann, wurde, weil er
angeblich einen Kollegen mit Todtſchlag bedroht, in der vorigen
Woche zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen eine
Kaution von zweitauſend Mark iſt er geſtern Nachmittag aus
der Haft entlaſſen worden. Hoffmann will beim Reichsgericht
Reviſion einlegen.

Glogau, 24. Februar. Der bekannte Verlagsbuchhändler
Carl Flemming hierſelbſt iſt geſtorben

Roſtock i. M., 24. Februar. Die hieſige Bark Arnold
von Bipven“, von Grangemouth nach Kapſtadt unterwegs, hatbereits eine Reiſe von 150 Tagen hinter ſich und iſt vermuthlich
mit Mann und Maus untergegangeenn.

Köln, 24. Februar. Der Hauptgewinn der Kölner Dom-
bauLotterie (75,000 Ml.) fiel auf Nr. 94,255.

Heer und Marine.
Perſonal Veränderungen von Bock und

Polach, Gen. Major vom Generalſtabe der Armee unter
Entbindung von der Stellung als Chef des Generalſtabes des
XV. Armeekorps, mit Wahrnehmung der Geſchäfte ein es

„Hwoxtäerwmeiſters deayftrogt. Jonas, Oberſilt, Chef des

ſind.
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generalſtabes des VI. Armeekorbs, in gleicher Eigenſchaftm Armeekorps verſetzt. v. Twardowski, Sberſit,
hef des Generalſtabes des Gonveruements von Metz, zum
hef des Generalſtabes des VI. Armeekorps v. Nenkbe
en. Fink. Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf.
degts. Nr. 65, unter Zurückverſetzuung in den Generalſtab der
rmee, zum Chef des Generalſtabes des Gouvernements vonjietz, Moackenſen; Major vom Generalſtabe der 4. Div.,
ter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, zum
rſten Adjutanten des Chefs des Generalſtabes der Armee,
rnant.e Wie der A. R..K.“ aus Gla t gemeldet wird, hat der
ortige Commandant, Generalmajor Freiherr v. Strombeck,
einen Abſchied eingereicht und wird ſeinen Wohnſitz
m Blankenburg a. H. nehmen.

Todesfälle.
Am vorigen Sonnabend iſt in der chirurgiſchen Klinik

m Jena der bekannte Schriftſteller Rudolf Benfey, be-
ühmt als Pädagoge der Peſtalozzi-Fröbelſchen Richtung, im
lter von 70 Jahren geſtorben

Der Geheime Ober- Finanzrath a. D. Guſtav Koch,
der frühere Eiſenbahn Direktor der Eiſenbahndirektion zu
Magdeburg, iſt in Berlin geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Eisleben, 24. Febr. (Der diesjährige Reminiſcere-

zarkt), war geſtern und heute gut beſucht. Zum Viehmarkt
ar viel Vieh aufgetrieben namentlich Schweine. Ferkel wur

den das Paar mit 2130 und Läuferſchweine pro Stück mit
d36 bezahlt. Der Jahrmarkt brachte auch der Geflügel-
Ausſtellung zahlreichen Beſuch.

K. Naumburg 24. Febr. (Sch w W t.), Heute be
gannen die Verhandlungen des hieſigen Schwurgerichts. Von
den 8 Angeklagten, die abgeurtheilt werden ſollen, ſind nicht

)eniger denn 7 wegen Siltlichkeitsverbrechen angeklagt. Der
erſte von ihnen, der Schuhmacher Sidko aus Lengeſeld, ein
verbeiratheter Mann von 42 Jahren und wegen gleicher und
anderer Verbrechen bereits vorbeſtraft, erhielt wegen Verge-
waltigung einer Magd 5 Jahre 6 Mon. Zuchthaus.

u. Schönebeck, 24. Febr. (Thierärztliche Verſuche
mit Tuberknlin. Spucknäpfe in den Schulkaſſen Jm
„Land wirthſchaftlichen Verein Gr.-Salze und Umgegend be-
richtete der Thierarzt Siebert-Schönebeck am Sonnabend über
Verſuche, welche mit dem „Tuberkulin“ in der Berliner thier-
ärztlichen Hochſchule vorgenommen ſind. Die vom Referenten
erbetene Geldſumme, um Verſuche an 2 Thieren vornehmen
zu können, wurde vom Vorſtande vorbehaltlich der Genehmigung
des Vereins bewilligt. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung wurde u. a. beſchloſſen, in ſämmtlichen Klaſſen
unſerer Schulen Spucknäpfe aufzuſtellen.

Magdeburg, 24. Februar. (Ein ſozialdemokra-
tiſcher „Märthyrer“.) Wegen Beleidigungin fünf
Fällen und Beſchimpfung chriſtlicher Kirchen
einrichtungen iſt der ſozialdemokratiſche Agitatator Schuh
macher Robert Nogack aus Jlversgehoven, Kreis Erfurt, zur
Zeit hier in Unterſuchungshaft, geſtern zu 10 Monaten Peſunge
niß verurtheilt. Die ſtrafbaren Aeußerungen er hatte u. A.
dein Bürgermeiſter Schneider parteiiſches Verfahren bei der
Vermittlung zwiſchen den ſtreikenden Schuhmachern und Fabri-kanten, der Polizei offenbare Ungerechtigkeit vorgeworfen
waren in einer Erfurter Schuhmacherverſammlung gefallen, in
welcher der Angeklagte als Redner aufgetreten war. er
Staatsanwalt hafte zwei Jahre Vefängniß beantragt. Derſelbe
wies in ſeiner Rede darauf hin, daß auch dieſer heute verhan-
delte Fall wieder einmal zeige, was für eine Art von
Leuten an der Spitze der ſozialdemokratiſchenBewegung ſtünden. Es ſeien zum Theil Menſchen, die,
wie der Angeklagte welcher mehrfach, auch wegen Diebſtahls
bereits vorbeſtraft iſt mit der Geſellſchaft und dem Staat
zerfallen ſind, weil ſie wegen irgend welcher ſtrafbaren Hand
lungen zur Rechenſchaft haben gezogen werden müſſen und es
ſich nun zur Aufgabe machten, alle ſtagtlichen Einrichtungen,
ſeien dieſe auch noch ſo wohlthätig, herabzuwürdigen und durch
Lug und Trug zu entſtellen. Dieſes Gebahren erheiſche eine
la lebe Beſtrafung. Unter Schluchzen bat der Angeklagte
um Miide.

Zeitz, 24. Febr. (Zum Maulkorbzwang.) Die
PolizeiVerwaltung hier hatte die Frage der Auf, hebung
des Hundemgulkorbzwanges eingehend erörtert und
einen darauf bezüglichen Antrag bei der königlichen Regierung
in Merſeburg mit der Begründung eingebracht, daß dieſer Zwangin weiten Kreiſen der Vurgerſchaſt als zweckloſe Thierquälerei
angeſehen werde, ja ſogar nach einem thierärztlichen Gutachten
unker Umſtänden geeignet ſei, die Beißwuth der Hunde zu be
fördern, nicht aber die Tollwuth zu verhindern. Nur noch für
Ziehhunde möchte der Maulkorbzwang beſtehen bleiben. Der
Regierungspräſident hat nun, wie dem „L. Tabl.“ geſchrieben
wird, den Beſcheid gegeben, daß dem Geſuch nicht entſprochen
werden könne, da die Verordnung der königlichen Regierung
vom 13. Mai 1873 für den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg
Geltung habe. Er wolle jedoch der Frage näher treten und
man glaubt, daß eine Aenderung der erwähnten Verordnung
ſtattfinden werde.

Wörlitz, 24. Febr. (Großes Schadenfener.) Die
am Markt gelegenen Wohnhäuſer der HH. Konditor Boas,
Hekonom Schmidt, Tiſchlermeiſter Thurm und Schuhmacher-
meiſter Föhle wurden geſtern Abend wie das „Anh. Tagebl.
mittheilt, durch einen Brand vollſtändig eingeäſchert
gerch im ganzen zehn Familien obdachlos gewordeu

M ſind.

t Ein kleiner 15jähriger Ausreißer aus
Bernburg iſt in Leipzig aufgegriffen worden. Er hatte die
ſauer erſparten Gelder ſeines Vaters im Betrage von 600 Mk.
geſtohlen und hiervon einen Theil, ca. 170 Mk., einem gleich
innten Genoſſen, der um den Diebſtahl gewußt hatte, ge-
chenkt. Der Dieb begab ſich zunächſt nach Berlin und erwartere
dort ſeinen Freund. Er verbrauchte dort eine Menge Geld in
leichtſinniger Weiſe. So kaufte er zwei Uhren mit Ketten.
Ueber Dresden wandte er ſich nach Leipzig, wo ihn ſein Schick
ſal erreichte. Etwas über 300 Mk. wurden bei dem Bürſchchen
noch vorgefunden. Den beſtohlenen Eltern wurde geſtern der
Sohn und der Reſt des Geldes übergeben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
T Neue 3procent. Staats-Anleihen. Jn der amMontag d Sitzung der Seehandlung iſt feſtgeſetzt

worden, daß Conſols 29 Mal, die ReichsAnleihe 49 Mal über-
eichuet worden ſind. Ueber den Modus der Repartition hat
ch. bei den koloſſalen Ueberzeichnungen Beſtimmtes noch nicht
i laſſen; man nimmt an, es entfallen auf Conſols 3pCt.,
auf Reichsanleihen 2 pCt. Da die Nachfragen nach den kleinen
Stücken à 200 eine r bedeutende iſt, wird wahrſcheinlich
eine der größeren Stücke vorgenommen. Wasdie neulich in mlauf geſetzten empörenden Gerüchte anbe-
anat, ſo dauern die Nachforſchungen nach deren Urheber fort.

Die als beſchuldigt bezeichnete Perſon hat jedoch ihre Vorder
männer nennen können. Wie es den Anſchein hat, ergiebt ſich

s jetzt aus der Unterſuchung daß die Gerüchte nicht an der
vörſe ſelber, ſondern ihr von außen her zugetragen ſein ſollen.

T Die Verwaltung der Anhaltiſchen Kohlenwerkeblägt der Generalverſammlung (18. März) eine 6proc. Divi-
We (1889 8) vor. Ferner wird zwecks Herſtellung einer
rikettfabrik auf dem Nordfelde des J Werkes und
nlage eines Tagebaues in Froſe die Aufnahme einer Obli

gationsAnleihe von 1000000 beantragt.
Viſ Der Aufſichtsrath der Gummiwaarenfabrik Voigt u.

inde beantragt 7 P Dividende (1889 6). Außerdem wird der
zum 16. März berufenen Generalverſammlung eine Rückzablung

von 20 des Acrkiencapitals aus bereiten Mitteln in Vorſchlag
gebracht werden.

Deutſchlands Zuckerer zuaungbetrug im Januar
d. J. 1532604 Doppelcentner Rohwagare I. und II. Product,
71631 Doppelcentner Nachproducte und 832606 Doppelcentner
Raffingde und Conſumzucker, ferner in den Monaten Auguſt
1890 bis Ende Januar 1891 10859 593 Doppelcentner Rohzucker J.
und II. Product (gegen vorjährige 10490295 Doppelcentner),
369 207 Doppelcentner Nachproducte (301 234 Doppelcentner)
und u Doppelcentner Raffinade c. (3183 128 Doppel
entner).

c

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 25. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „BirminghamerZeitung“ will wiſſen, bot Kaiſer Wilhelm beabſichtige, bei

Gelegenheit ſeiner diesjährigen Reiſe nach England auchdie bedeutendſten eng den zu beſuchen.
Es liege dieſer Rundreiſe weſentlich die Abſicht zu Grunde,
aus eigenem Augenſchein die Beziehungen zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern in den großen engliſchen Fabrik-
ſtädten zu ſtudiren. Wir können, ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, nach beſten Jnformationen mittheilen, daß die
Nachricht jeglicher Begründung entbehrt.

London. Lord Aberdeen präſidirte geſtern der Ver
ſammlung eines Vereins zur Unterſtützung der ruſſiſchen
Jnden und erklärte, der Zweck des Vereins ſei, die Juden
zu unterſtützen und zu beſchäftigen, beſonders aber die
Gründung einer eigenen Judencolonie in Paläſtina zu er
möglichen. Eine Reſolution in dieſem Sinne wurde an
genommen.

Helſingfors. Mehrere Mitglieder des finniſchen
Senats haben um ihre Entlaſſung nachgeſucht, weil der
Generalgouverneur Graf Heiden unter Verletzung der Ver
faſſung den Willen des Zaren für die einzige Richtſchnur
erklärend, in mehreren Angelegenheiten vom Senat forderte,
daß er ſich den Wünſchen der ruſſiſchen Regierung wider-
ſpruchslos unterordne. Die Demiſſion verurſacht große
Senſation.

Conſtantinopel. 1200 Malezzoren griffen die
Montenegriner an, ktürkiſche Truppen trennten die
Kämpfenden.

Paris. Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern u. a. das
unter ihrem Protektorate ſtehende deutſche Heim für Gouver-
nanten. Prinzeſſin Margarethe verweilte im Jnvaliden-
dome am Grabe Napoleons. Heute Abend iſt Diner und
Empfang in der deutſchen Botſchaft. Die deutſchen

e telegraphirte Nachricht, die Kaiſerin habe einer
heatervorſtellung beigewohnt, iſt irrthümlich. Die Nach-

richt, es ſei eine Begegnung der Kaiſerin mit Präfident
Carnot projektirt, iſt eine Erfindung eines hieſigen Blattes.
(Vergl. das geſtrige Feuilleton in der Abendausgabe).

Wien, 24. Februar. Graf Taaffe hat heute das Bett
verlaſſen.

Peſt, 24. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Finanz-
miniſter Weckerle brachte einen Geſetzentwurf ein, betreffend
die Bewilligung zur Aufnahme einer Gewinnſtanleihe zu
Gunſten der ungarländiſchen evangeliſch reformirten öffent-

lichen Fonds und der entſprechenden Fonds der evan-
geliſchen Kirche Augsburger Confeſſion.

Peſt, 24. Februar. Von einer geheimen Reichstags-
ſitzung wurde nach langen Berathungen abgeſehen, dagegen
wird die Regierungspartei demnächſt einen Antrag auf
Verſchärfung der Hausordnung einbringen. Miniſterpräſident
Szapary erklärte, die Regierung werde dieſen Antrag an-
nehmen und durchführen.

Bern, 24. Februar. Jn Lugano fand eine Verſamm
lung von 50 italieniſchen Anarchiſten ſtatt. Der Chef
ger Anarchiſten Cipriani iſt von Lugano nach Paris ab
gereiſt.

London, 24. Februar. Jm Cabinetsrathe am Sonn
abend faßte die Regierung den Beſchluß, eine königlich
Commiſſion niederzuſetzen, die die gegenwärtigen Bezieh-
ungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern in England zum
Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung machen ſoll
Dem „Standard“ zufolge werden ſich die Arbeiten der
Commiſſion hauptſächlich darauf beſchränken, Mittel zur
Vermeidung eines Streikes ausfindig zu machen, auch dürfte
die Feſtſtellung eines normalen Arbeitstages angeſtrebt

werden. oLondon, 24. Februar. Wie aus Pineridge gemeldet
wird, ſind die Delegirten der Sioux-Jndianer aus Waſhington
ſehr unbefriedigt zurückgekehrt. Sie beabſichtigten, ihre Be
ſchwerden der höchſten Regierungsinſtanz vorzutragen, mußten

ſich aber mit einer kurzen Audienz bei einem Beamten be

gnügen, da der Präſident eine Unterredung mit ihnen
ablehnte.

Belgrad, 24. Februar. Das Anmtsblatt veröffent-
licht die bereits gemeldete Liſte des neuen Kabinets. Die
neuen Miniſter wurden heute Vormittag vereidigt und über-

nahmen bereits die Geſchäfte. Morgen findet die Vor
ſtellung des Kabinets in der Skupſchtina ſtatt; wobei
Paſitſch das Programm der neuen Regierung entwickeln
wird. (Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht das
nene ſerbiſche Kabinet und bemerkt, der Perſonenwechſel

verdiene größere Aufmerkſamkeit nur inſoweit, als derſelbe
in die innere Entwickelung Serbiens eingreife. Wer Ser-
bien regiere, das ſei wenig wichtig für Oeſterreich-Ungarn,
welches nur den Wunſch hege, daß Serbien gut regiert
werde, und welches an dem Wohlergehen des ſerbiſchen
Volkes ein lebhaftes Jntereſſe nehme. Jedenfalls ſei zu
hoffen, daß die Kabinetskriſis keine Erſchütterung in dei
Fortführung der ruhigen Arbeit des ſerbiſchen Volkes bilde
Das Land bedürfe nach den Aufregungen und Veränder-

ungen, welche es durchgemacht habe, dringend der Erholupg
und Ruhe.)

Brüſſel, 24. Februar. Die Meinungsverſchieden
heiten unter den Klerikalen über die Verfaſſungsreviſion
dauern fort. Jn der geſtrigen Morgenausgabe des „Jour
nal de Bruxelles“ bekämpft der klerikale Parteiführer
Woeſte die Reviſion ſowie die Vertretung der Minder
heiten. Jn der Abendausgabe deſſelben Blattes bekämpft
Staatsminiſter Nothomb die Anſichten Woeſtes und tritt ent
ſchieden für Reviſion und Vertretung der Minderheiten ein.
Dem Lande die Reviſion verweigern, heiße Belgiens Ende
herbeiführen.

Rom, 24. Februar. Gerüchtweiſe verlautet, Menotti
Garibaldi, welcher nach Maſſauah reiſt, ſei von der Re
gierung mit einer ſehr heiklen Sendung betraut worden.
Viele bringen dieſelbe mit dem angeblichen Marſche des
Generalls Grenfell nach Kaſſala in Verbindung. Letztere
Annahme iſt wahrſcheinlich zu weitgehend. Jm Theater
zu Meſſina erlaubten ſich einige Schauſpieler Ausfälle
gegen Frankreich, die indeſſen vom Publikum niedergeziſcht
und mit dem Rufe: Hoch Frankreich, hoch das lateiniſche

Bündniß! erwidert wurden.
Rom, 24. Februar. Der „Agenzia Stefani“ wird

aus Maſſauah gemeldet: Eine Bande von 600 Mann unter
nahm einen Raubzug über die Grenze, wurde aber von
dem Kapitän Pinetti mit eingeborenen Truppen zurückge-

ſchlagen. Der feindliche Verluſt wird auf 200 Todte,
darunter 3 Anführer, ſowie viele Verwundete und Gefan-
gene angegeben.

Liſſabon, 24. Februar. Wie aus Beira gemeldet
wird, vernichtete ein gewaltiger Sturm alle für die Expe-
dition nach Manicaland errichteten transportirbaren Häuſer ze.

GHuabre, 24. Februar. Auf dem Polygon Hoc wurden
in Gegenwart mehrerer Admiräle und Marine-Offiziere,
ſowie chineſiſcher, japaniſcher und egyptiſcher Offiziere
Schießverſuche mit 12 Centimeter-Kanonen, deren Geſchoſſe
21 Kilo wiegen, unternommen. Salven von fünf Schüſſen
wurden in 30 reſp. 24 Sekunden abgefeuert. Eine Stahl-
platte von 24 Centimetern Dicke wurde in einer Entfer-
nung von 1300--1500 Metern durchſchlagen.

Rio de Janeiro, 24. Februar. Jn der geſtrigen
Sitzung des Congreſſes wurde die endgültige Faſſung der
Conſtitution angenommen, die heute veröffentlicht werden
ſoll. Eben ſo wird die Wahl des Präſidenten und Vize
präſidenten der Republik heute bekannt gemacht, die unmit
telbar darauf ihr Amt antreten werden.

Bern, 24. Febr. Die „Frankfurter Zeitung hatte gemeldet,
die ſchweizeriſchen Schiedsrichter im Delagoaſtreit hätten be
ſchloſſen, an Ort und Stelle nach Afrikg zu reiſen, um das
Streitobjekt beſſer abſchätzen zu können. Die Nachricht iſt aus
der Luft gegriffen; das Schiedsgericht hatte keine Sitzung mehr,
ſeitdem es ſich konſtituirte.

Paris 24. Febr. Dem „Temps“ wird aus Rom gemeldet,
Rudini habe dem Botſchaftsrath Reßmann an den Botſchafter
General Menabrea einen Brief mitgegeben, der deſſen Haltung
gegenüber der franzöſiſchen Regierung billigt und die S.
ausdrückt, er werde durch kluges und verſöhnliches Verhaltendie Beziehungen Jtaliens zu Frankreich verbeſſern. Ferner:
Der Prinz Jerome Napoleon ſei ernſtlich erkrankt: man habe
geſtern der Prinzeſſin Clotilde telegraphiren wollen, die ſeit
1870 nicht in Rom war. Graf de Mun werde in Rom er-
n er wolle dem Papſfte ſeine Jdeen über die ſoziale Frage
arlegen.

Paris, 24. Febr. Das Journal „La France Nouvelle“ ver
öffentlicht einen Brief des Papſtes an den Kardinal Lavigerie,
in welchem der Papſt anerkennt, daß der Eifer Lavigeries und
die dem Heiligen Stuhle erwieſenen guten Dienſte deſſelben der
Gegenwart und den Erwartungen des Papſtes entſprächen.
Der „Ganlois“ erfährt von dem Biſchof Freppel naheſtehender
Seite, das Reſultat der Reiſe des Biſchofs Freppel nach Rom
ſei, daß ſich die Katholiken Frankreichs in derſelben Lage be
fänden, wie vor einem halben Jahre, und daß der Papſt ihnen
keinerlei Anſchluß anrathe noch anrathen werde.

Petersburg, 23. Febr. Das Domänenminiſterium beabſich-
tigt die obligatoriſche Saatenverſicherung gegen Hagelwetter in
Rußland einzuführen. Die mit der Ausarbeitung des betreffen-
den Geſetzentwurfs betraute Kommiſſion hat ihre Arbeiten be
endet, und das Projekt ſoll nunmehr den landwirthſchaftlichen
Vereinen, Verſicherungsgeſellſchaften c. zur Begutachtung zuge-

fertigt werden. J ßdeſſa, 23. Febr. Die bei der türkiſchen Regierung einge
reichte Klage des ehemaligen Stadthauptes Nowoſſelski über die
zur Zeit des letzten Krieges erfolgte willkürliche Wegnahme
eines ihm gehörigen Schiffes iſt von der Pforte als berechtigt
anerkannt und dem Kläger iſt eine Entſchädigung von einer
halben Million Rubel zugebilligt worden. Die ruſſiſche Bot
ſchaft in Konſtantinopel iſt vom Kriegsminiſterinm erſucht 836
den, auf dieſe Summe ſofort Beſchlag zu legen, da Nowoſſels
der ruſſiſchen Regierung große Summen ſchulde. x

Helſingfors, 24. Febr. Die Beſchränkungen, die bisher in
W bei Erwerb von Grundbeſitz durch ruſſiſche n

31 W haben, ſind nunmehr mittels kaiſerlichen Er
aſſes aufgehoben.

Spalato, 24. Febr. Bei dem von den Gemeindebehörden
u Ehren des deutſchen Geſchwaders veranſtalteten ebrachte der Bürgermeiſter den Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm,

den Freund des verbündeten öſterreichiſchen Kaiſers, aus.
Contreadmiral Schröder erwiderte mit einem Trinkſpruch auf
den öſterreichiſchen Kaiſer und dankte für das liebenswürdige
Entgegenkommen. Beide Trinkſprüche wurden begeiſtert aufge
nommen. Das öſterreichiſche Geſchwader iſt heute in der
Richtung nach Fiume abgedampft.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 24. Febr. Der Poſtdampfer „Valeſia“ der

Hamdurg. Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt heute
Rachmittag in Queſſant eingetroffen.

Waſſerſtände.
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Waaren und Produltenberichte:
Getreide.

verlyn, 24. Februar. Weizen mit Rneſchiuß von Ranhweizen) pro 1000
MAlogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen Kündiqungépreis

Mk. bez., loco 185- 200 Mk. nach Oualität bez., Lieſernngéquatität 96,5 Mt. bez.,
banter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per
deſſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per Februar. März

c a P dez per April-Mai 199- 198,50 198,76 Mk.
j 75 „25--199,5 d 53 e i e 75 99,50 Mk. bez., per Juni-Juli 200,25 200,7

o h 9 en per 1090 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündiſit 100 Tonnen, Künt 177,50 Mt. bez., Loco 167—180 t n u pr Lieferungsqualität
Mk. vez., in ländiſcher klammer Mk. mittel Mk. bez., feiner Mk.

ad Bahn bez., guter Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittspreis
T. Dr. bez. ver Februar. März Mk. bez, per Avrii-Viai 175 25- 175 Mt. vez.,

h r n ne u per Juni-Juli 170 W r bez.,ß5,75- 166,25-— 166,75 M. bez., 62,25 bih i d k. bez., per September-Oktober 962,25 bis
erſle ver 1000 Kilogr. flau, große und kleine 142 190 Mt. itäwut n un zu Se be W nach Qualität bez.,

er ver 1000 Rilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-r War Mt. bez., Loco 145 61 Mk. De litt Lieſerungéqua
v t 148 Mk. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel vis guter 145

s 152 Mk. bez., einer 159--139 Mt. ab Bahn bvez., ruſſiſcher Mk. dez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis M. bez. per Februar März

i u u per 149, 0--1560 Mk. bez per„25--352,75 bez., per i-Juli 0 152,26 bez.v. ben 5 z., p uni-Juli 152,70 152,26 163 Mk. bez. per
Weiß Magdeburg 24. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187—191 Mt.,

n 7 r e r r W Mik., MMauh67 Mk. oggen 1731 93 evpaliergerſle 168- 183 Mk.gerſie 164 Mk Haſer 145- 1583 Mk. für r be tos mr Lanr
mt r 24. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. neito loco inländ. 183 188

if. bez. u. Br, do. ausländiſcher 297--215 Mk. u. Br., ruhig. Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ. 175--178 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. Mk. bez., ruhig.
7 Herſle per 1000 Kilogr. netlo loco Braugerſie 168— 175 Mik. bez. u. Br., feinſte über

otiz, Mahl- u. Futterwaare 140-182Pik. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. neito
wo W Mt. Vet Pr. Iuglündi ter Mk. bez. u. Br.

n erg, ebruar. eizen feff, Roggen beſſer, loco 2000 Pfd,Sollgew. 160,00, Gerſte unveränd., Hafer beachtet, ioco per h re e

und ſeuſar d 200 Tonnen, Buntrbig un do. hochbunt un aſig 195, per ilan Trauſit ſ50,06, ber Juni-Jnli Tranſit 761,00. w.

ert, u h Tee n oder ruſſiſcher Tranſite M er 12 Tran 50,00, per do. Juni-Juli 161,00.Kleine Gerſte loco Gerſte loco große loco 4 An

Weizen loco feſt, hoiſreini er loco neuer190-198. Niooggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer ehe ruſſiſcher

5,08 Od., 8,11 Br. Roggen per Frühjahr 7,19 Gd. 7,52 vr Her ver Herb8,72 Gd. 6,76 Br. Haſer per Frühjahr 7,24 Od., 7,27 Vr., per ar a

Pegr, 24. Febr. Weizen loce voll behauptet, ver Frühl. 8. 20 Gd., 8,22 Br

per Herbſt 7,79 Gd. 7,81 Vr. u h o,ed Br, rbahn G. die r Hafer per Frühlahr 6,93 GOd., 6,96 Bri, per
arie, 24. Februar, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ſteigend, per Februar27,60, Vex März 27 70, per März Juni 27,70, per Maile r der dia Kuguß ſ. 16. r n Nerb
aris 21. Febrnar, Nachm. (Sqchlußbericht.) Weizen ſeſt, per Februar27,70, ver März 2780, per März-Juni 27,80, per Mai 27,76n Febriar W ver Mai-Angüſt 18,10. bantuſ vo P bder

Amſterdam, 24. Februar. Weizen per März 226, per Mai Roper r 159 159, per S. i i 45. eacn
erpen, Febrnar,Serſle unverändert. t iſt hen Mogsen ten Seſer ten

Liverpool, 24. Februar. Weizen D. höher.
1000 J ferobn ra, 27. Februar, Weizen loco 10,75. Roggen loce 7,.25. Hafer

Zucker.
Magdeburger Vödrſe,

J. Preileſür greiſbare Wasore.
A. Mit Berbvraucheſleuer.
33. Februar. 24. Februar.

i. Brodraſſinade 28,60- 28,25 i. 28,26--28,60 M
f. Brodraffinade 27,75 27 75Gem. Aiaffinode I1 27,50 28,00 D. 27,60-—28,00 Dr.
Gem. Melis I. 26,26 26, 75 M, 20,60- 26,76 t.

Kriſtallzucker I. P. e.Kriſtallzucker II. M. e.Melaſſe Ia u M. D.MDelaſſe IIa
Tendenz am Februar. Feſt.

77 e BVerbraucheſlener
3. Februar. 24.Gronulirter Zucker a M. Se dryar m.

Kornz. Rend 920 17,90 18, 10 M. 18,00 18,25 M.
Kornz. Rend, 885ſ 17,00--17.25 M. 17,00 17,40
Nachvr. Rend, 755, 23,20--54,40. M, 13,20 14,60 De

Tendenz äm 24, Februar Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Brodukt.

abzüglich Steuervergütung,
a ſrel auf P Nagdeburo

otizlod. frei an Bord Hamburg

M. m M.

gebruar 15,/0 G. 13,77 Br.
13,57 G. Mai 13,68 bez. u. G., 13,67 Br.
Juli 13,75 G., 13 77 Br. Auguſt 13,80 G., 13,85 Br.
Br., 12,62 O. November- Dezember 12,70 Br., 12,57 G. Tendenz:

Die Aelteſten der Kauſmannſchaft.

per März 13.02, per Mai 13,62 ver Auguſt 13.82. Ruhig.
Parie, 24, Februar,

loco 34,75 a 35 Weiter Zucker ruhig
37,25, per März 37,37 per März-Juni 37,62, per Mai Auguſt 38,12.

Rohzucker loco 13,72. Ruhig.

NewYork Feiertag-

ver September 97,- Behauptet.
Hamburg 24. Februar. (Nachmiltogs) Good average Santos per Februar 83,60

per März 22 75, per Mai 30,75 per September 77, x
Amſierdam, 24. Februar (Telegramm) Java- Kaffee good ordinary 59,75

Petrole

ken bar. Mark, per Oktober- November 0 Mark, per Revember
6 Mark.

Stettin 24, Februar. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 24, Februar. Petroleum ſtill, loco Standard white 6, d Br.

Gd, ver März 6,(0 Br. Gd
Type weiß, loco 17 bez. u,
per April 16,- Br, ruhig,

Spiritus.

Kündigungspreis M. per dieſen Monat

per dieſen Monat Bez. per September- Oktober

50,000 Litex, Kündigungspreis 48,0 Mark, loco mit Faß

per Mai-Juni 47,7 48,5 dez., per Juni-Juli 48,148,8 bez.
Auguſt 48,4--49,0 Uez., Per AuguſtSeptember 48,5 48,2- 48,9 bz., per September
Oktober 45,3 45 9 bez.

Leipzig, 21 Februar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit „0 MarkVerbrauge bgabe 68,20 Mark G., mit 70 Mark do. 48.50 Mk. G. t

66,90, mit 70 Mark Konfaumſiteuer 47,20 ver April-Mai mit 70 Piark Kon
47,00. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 47,80.

Poſen, 24 Februar. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 65,40 do loco ohne Faß
70er 46,86. Matt.

Vreslan, 24. Februar. Spuitus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ber
brauchsabgaben per Februar 66,00 do, do, 70 Mk. PVerbrauchsabgaben per Februar
46,30 do. do. per April-Mai 46,80, do do, per JuniJuli 47,30.

Hawburg 24. Feburar. Spiritus matt, per Februar 35,26 Br, per Februar
März 36,25 Br, per März Mai 35,25. per MaiJuni 55,50 Br.

Paris, 24. Febrüar. Spiritu9 feſt. per Februar 39,26, per Mär;
39,26, per Mai, Auguſt 43, per September Dezember 39,75.

Oele. Helſagaten. Fettwagren.
Berlin, 24. Februar. (Amtl). Rüböl per 100* üg mit Faß. Feſter,

Gekündigt 400 Cenkner. Kündigungspreis 59,60 Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 59,5--59,7 Mark, per April-Piai 60,0- 60.3
bez., per MaiJuni 80,2- 60,6 bez. per September Oktober 61,2- 61- 61,1 bez.

Breslau, 24. Februar. Rüvöl per Februar 60, ver April- Mai
t 24. Februar. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 59. M.
Stettin, 24. Februar. Rüböl höher, per April-Piai 59,60, per September

Oktober 60,50.
Köln, 24. Februar. Rüböl loco 62,00 ver Mai 61,0 per Oktober 62,50.
Paris, 24 Februar. (Telegramm) Rüböl ruhig. ver Februar 69,00, per

März é9,00, per März9uni 69,50 per MaiAuguſt 70 50.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 23. Februar Fuütterſtoſfe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1000
kg, Cocosnußtuchen, deutſche, 150--60 WMiart für 1000 t Baunmwolleſaatkuchen
70--125 Mark für :000 kg. Erdnußküuchen 135-- 144 Mark ſür 1000 kg je nach

Qual, Rappskuchen 100--1156 M. für 1000 kg, Leinkuchen 130--1365 M. ſilr 1000 bg
Palmkernſchrot 100 M, für 16000 kg.

Leipzig, 24. Februar. Rapskuchen ver 100 kg. M.
London, 22. Februar. Chili-Salpeter sh. 1.50 d., März-April 8 b. 3 d.

für gewöhxliche, 8 sh. 7,10- 9,00 d. für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 23. Februar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24--46 M
Speiſebohnen, weiße, 25—20 Mk, Linſen 30-60 Pik per 100 kg.

Berlin 24. Febr. (Amtl(). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine ſtill,
Kindvig t. Kündigungspreis M., kdoco 144- 154 M. nach Qualität per
dieſen Monat D. vez, ver Februar-März März April per

per April-Mai 135,60 bez. ver MaiJuni bez.
n per 1000 kg, Kochwaare 150 120 M, Futterwaare 138--112 M, nach

ua i Leipzig, 24. Februar. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
M. z. u. Br., rumäniſcher Donau 148 ungariſcher De

umſtener

bez. u. Br.
Wien, 23. Februar. Mais per MaiJuni 6,07 Gd., 6,60 Br., per 9nli-

Auguſt 6,62 Gd., 6,65 Br.

Hamburg, 23- Februar Kartoffelfabrikate. Teudenz Feſt. Notir
ungen für 100 kg. Kartoffelſtärke Primawagre prompt 24,25-24.75 Mk.ten 24.60--21,859 Mk. Kartofſelmehl. Primawagre 22,50-24,00 Mk.,
Lie r Mk. Superiorſtärke 24,50 25,00 Mk, Supexiormehl 23,56

26,

Marz 13,602 bez. u. GO., 1365 Dr. April 23,60 Br,
Juni 13,70 bez. u. G., 33 72 Br.

October Dezember 12,70

Hamburg. 24. Februar. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker Produkt
Baſis 589 Rendewent neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 13,75,

(Telegramm) (Schlußdericht) Redzuger s5 Feſt,
Hr. s ver 100 Kilogr. per Februar

roud on 24. Februar. (Telegramm) 96 Javazucker 16, ruhig. Rüben-

Kaffee.
Havre, 24. Februor. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Havre 24. Februar. Pormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kafſee good average Santos per März 103,0, per Mai 101,76,

trolenm.Berlin, 214. Februar (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 160 Cir. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark Loco per dieſen Monat Aur.2 Sep

ezember

Hamburg, 24. Februar. Petroleum ruhig. Standard white loco 8,66 Br.,
Antwerpen, 24. Februar. (Telegramm Schlüßbericht) Petroleum raffſinirtes

Br., per Februar 26,50 Br., per März 16, Br.,

Berlin, 24. Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter

Spiritus mit 16 M. Verbrauchsabgabe chne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungepreis Mark, Loco ohne Faß bez. Mark, Loco mit Faß Mark

Syiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anfangs matt, ſchließt feſt u. höher. Gek.
Mark. per dieſen

Monat uom.. per Februar- März ver April-Mai 47,7- 48,5 dez.,
per Juli-

Stettin, 24. Februar. Spiritus matter, loco ohne Faß mit do Mr en

Elroh. Heu.
Berlin, 23 Februar. (Vol.- Präſ. Niqhifreh ut., Hey

n e n ver 100 kg.y o alen 22. Februar, Stroh 3,60-3,75 M., Heu, 4,60- 5,60 M,
er g.Halle, 22. Februar. (Strohpreiſe.) Langzs Roggenſtroh von 2,50 3,25pr. Ceutner. Maſchinen-Stroh 1,75-2,25 g. g. Valeigen 230 J

3,10 M. per Ctr. in Fuhren, Torfftreu 1,40-3,60 M., Kieehen 9,00 dis
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 28. Febrnar. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v. d. Keule, 1,20-1,60 W

Bauchſleiſch 1,00--1,30 M. Schweineſieiſch 10-—-1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.00--1.60 MW 1,10- 160 Df., Builer 1.80— 9.00 M. ver ug. Cier 60 Stüg
Rordhauſen, 22. Februar. Landdutter 1.80 M., Eßbutter 2,00—2,40 V

Kier 2,80-3.00 per 1 Schock, 0 95-,00 für 1 g. Käſe das Schocs-—3,60 M
Kartoffeln.

Berlin 23. Februar. Pol. Präſ.). Kartoffeln ver 100 be 6,26 8,13 v
Rordhanſen, 22. Februar Kartofſeln per 100 kg. 7,00 -7,60,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 24. Febrnar. (Telegramm). Baumwolle (Aufangeberichty,

Winthwaßlicher Umſar 7000 B. Ruhig. Tagesimport 30600 B.
Liverpool, 24. Februar. Nachmittags 12 Udr 10 Min, Baumwolle

Unſſatz 7000 B., davon ſür Sveknlation u. Export 600 B. Stetig.
Leipzig, 24. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B März 425 Mk. do B April- Mai 4,27 Mk. do B Juni-Julj
4,30 Mk., do B AuguſtSeptember 4.32 Mk. do B entfernte Monates,35 Mk.,do O alle Monate 4.37 Mt. Umſetz Contratt B. 160000 kg. do do S 10006
kg. Tendenz ruhig.

Metalle.
London, 24, Februar. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

Leipzig Ziun: Skrails 90, Auſlral 90 Lfrk.
Amſterdam, 24. Februar. Bancazinn 54.

Glasgow, 24. Februar. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numdrig
warrants 46 eh 9 d. y

Grasgow 24. Februar. Nachmittag di oheiſen. (Schluß). Mixed numdert
warrants 46 sh. 10

»London, 24 Februar. ChiliKupfer ss per 3 Monat 53,
Glasgow, 24. Februar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

5535 Tons gegen 65617 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Frankfurt a. M., 23. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 131,80 Br. 132,80 G.
Breslau, 23. Februar. Zink feſt.
Roöotterdam, 24 Februar. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cit

Leipzig. Zinn: Vanka und vVilliton 54 fl.
Louüdon, 23 Februar. Silberbarxren 44 ſul. Zinn, Straits

89 Lſirl. 15 d. Biere ſpan 12 Lr?, 10 ſ. d, engl. 12 Lſrl. b d. Zinkgewöhnliche Marken ?3 Lſirl. 15 d. beſ. 21 Lſiri. j. d. Queckſilber 8 kl.
Viehmärkte.Stein bruch, 21. Februar. Das Geſchäft iſt ruhig. Borrath am:9. Februar 88,70 Sing. Am 20. Februar wurden 538 Stück aufge

trieben hingegen wurden abgetrieben 1058 Stück. Es verblieb demnach am
20. Februar ein Stand von 88,154 Stück. Wir notiren:; Maſtſchweine: Ungariſche
rima: alte ſchwere von 46—46 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 48 49 Kr., mitt!lere von 47-472 Kr., leichte von 46--47 Kr.

Ungariſche Vanlernwäare mittiere von 46-46 Kr., leichte von 44--45 r.
Serbiſche, ſchwere von 45— 46 Kr. mittlere von 45- 46 Kr. leichte von 44 46 Kr.

Köln, 23. Februar. Aufſgetrieben 333 Ochſen, 1. Qualität 71, 2. 69, 3.
64 Mk. 33 Stiere, 1. 62 2. v8 3. 24 Mk. 326 Kühe und Rinder, 1. 64, 2. 80 3. 16
Mr. ESchafe 1. 2. 3. Mk. Kälber, 1. 2. 3. Mk. 427Schweine 1. 54 2. 52, 3. 49 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

*Berlin, 23. Februar. Stiädtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3358 Rinder, 10925 Schweine, 1563 Kälber, 11580 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel kangſam, I. 59 62, M., II 54-58, M., III 48- 82, M., IV.
45 47, M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. S50-—51 M., II. 46-—-49 M. pro 160 Pfd. mil 20 Tara. Bakonier, (137 Stück
80 51 M. für 100 Pf. Der Kälberhandel war langſ. I. 58--62 W
2b7 III. 42-51 f., das Pfund Fleiſchgewicht. beſte Lämmer bie 50 Pfg. II,
40--44 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

Hannover, 23. Februar. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zur heutigen
Viehbörſe waren auſgetrieben: 152 Stück Großvieh, 424 Stück Schweine, 40 Stück
Kälber, 143 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66-68, M. 2. Sorte
62— 66, 3. Sorte 69. 61, M. f. 100 Pſ. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorie 52-bs M.,
2. Sorte, 53—6 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. Sorte
7ö--76 Pf. 2. Sorte 60-—65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer:
1. Sortt 67 Pfg., 2. Sorte 55- 60 Pf., 3. Sörte Pf. Handel mittelm.

Frankfurt a. M., 29. Februar. Der heutige Viehmarkt war mit 405 Ochſen
Bullen, 434 Kuhen, Rindern u. Stieren, 269 Kälbern, 185 Hammeln, 402 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 66--68 M., II. 582--64 n
Kühe, Rinder und Stiere I. 598 60 M., II. 44--20 M. Alles per 100 4
Schlachtgewicht. Kälber 1. 66--70 Pf., II. 65--60 Pf., Hammel I. 67--70 Pf.m d Pf. Schoaſe I. Pf. i1. Pf., Schweine I. 89—60 Pf. II. 57- b
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.Hamburg. 23. Februar. (Slernſchanze). Bericht vom 20. Febr. bis 23. Febr.
Schweinehandel ſlau, ufgetrieben wären 3140 St, unverkauſt blieben 60 Stück
Preiſe Sengſchweine M. kleine Schweine, 47—48. Mk, große Schweine 48--
56 Mtk, Sauen 11—47 Mk. Tendenz des Kälkberhand. mittelm. An den Markt

ebracht waren 130 Stück. Unverkagft blieben 16 Stück. Preiſe: Beſte Waare 10--75
k, geringere Waare per 100Pfd.

Unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpect über
Wiesbadener Kochbrunnen Quellealz bei,
dieſem jetzt allgemein beliebteſten Quellproduct, worauf
wir unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen. Das
Kochbr.-Quelisalz iſt in den Apotheken nud Mi-
neralwaſſerhandlungen u. ſ. w. zu haben; doch achte
man auf Schutzmarke. 6397Haupt Depot in Halle a. S.,

Helmbold Co.
n n TVerlag der Aktiengeſenſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwortliche Redaktenre: Lheiecdarieur Wirdern Anthouy ſüs
Politik, Feuilleton und den übrigen 9uhalt, ausſchließlich des r r rMartin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis ehmann
ſür den Haudeis, Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.M rundes Cheſredalteur n thony 10 11, Nedalteür Lei ſt Uhrt

ie rpedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) geöffnet
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
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Pehauer Schwetſchle'ſche Buckdrugerei in Halle Saale.

Gerliner Börse v. 24. Februar, n h O An 1o7 a 02, d Ausländ. e Deininger e VieBidbr. 26,900 UmrechnungsCourſe:
do. Gold diente Böhm. Nordbahn Gold 1101 o ernin g. Leoſe hollünd. 170Prenßiſche und deutſche Fonds. erdige dem d. 1884 Duyx-Bodenbach 11. 6 u Pomm. Hyp.B. I. u. VI. E. 4 oöo, s50dz0 3 r 2 t v Rubel

Dept ſche e e do. do, v. 188d b 92, 30dz D u g d 111, Gold e 7od re er e So Mt. 100 ſres. 50 Mt. 1 gr. 30 v
o. o. 9 00d ur Prag, GBo 6 „6 III,Vreub. conſol. StagalsNnleihe n be et Daliz. Carl-Ludwigsb. gar. 65, 20 do. i00 107 60 Wechſel,do. 0. 3 99, 60 d Eiſenb Kaſchan-Oderberg Gold 98,60 B do. 116 i 60Prenß. Skaalé,Anl. v. 1869 4 102, o G enbahn-Slamm- und Stamm- Oeſlerr. Frauz-Stagotsb. alle 3 80, 2etwoz p do. 100 4 100. o 3do. Staats Sch.Sch. 3 99 60 Privritäts-Actien do. do. von 1874 9 100 reuß. Centralbodener.Dk., Amſlerdaw 100 Fl. 8 T. 183.do. Prämien-vdin leiſe 3 171, 900 do. do. Eirg-Ne 82,508, G do rückz. 100 4 i01, 30bz0 do. 100 Fl. 2 M. 2 àSerkiner St -Oblig. abgeſt. [31/2 00 Dividende 1889 Oeſterreich. Rordweſtbahn s 94,10B Preuß 100 95, 100) London 1 r. 8 T. 5 20, 248v e O neue AachenMaſtricht wie 25/871, 160d) 7 T b m v Br. v 73 2 77 verie 100 4reslauer Stadt-Obligat. 4 02, 40B e h o. o. o 6 „80alleſche Siadt. nete e Sliatint van di o Tod Oeſterreich. Südbahn 3 68, 500 z 100 10 00 d do. 100 Fres. 2 M. 5 iagdeburger StadtAnleihe [3/3 95, 50 d Dux-Bovenbach 792 216 00 do. do. 6 ob e G Suddeutſche Vod 100 96. vo Petersburg 190 S.-R. 3 w. 619 a

e W Stadt Anl. v. 1888 912 95, 60 DoitmundEnſchede St. Pr. (42114/200 Gold eutſche BVodener, 4 lw00, 80 Wien Deß v 7 i 5
erliner 116,70d i 1 ngar. Nordoſlbahn gar. 6 „70d W. 72,i 10. ne e. de vid o 206 Indnſtrielle Geſellſchaften. e et 2 i. e neten
o. 4 104, 490 ZiKur und Reumürtiſche (39/2 99,600 ehren i Große Ruſſ. Stagtod. gar. Zinsſuß 40/0. Gold, Silber- und Papiergeld-do „neue 9/2 0bz Mainz Ludwigohafen (42/g 6081 AwangorodDomdrowo gar, 41/2 102, 25 d Dividende 1889 Cours in Mark.Landſch. Cenlral. r e Marienburg Milawta isdr Kursk-Kiew gar 4 95, 0betwoz Anhaller Maſchinenb. N. 7 I103, 25 Dollar per Stdo. do. 3 i 20v v do. do St. vr. o. roh h er. Il re ed mer Kaliwerke o Ducaten e e.do. do. 600 Niederjchleſ VMiart. g. Pr hin NlaſanKoslow gar. 4 91,70 d Berlin- Anh. Maſch. 11 152, bod B Imperiate SO preußiſche 9 75 d Oeſierreich Rordweßochn 43],190, 10 Ruſß. h nen (gar.) 4 408 Berl. Maſch. Schwarttopſf 263, 70 Rapoleonsd'or her St. 16,460)S Pommerſche je 97 70 d do. (Elbelhal z es ſo Transcaucaſiſche gar. 9 ent Cröllwitzer Papierſavrit s 148,60B Souvereigue 272 do. 4 o 25 G Oseſierrei ſche St 2 105. 500 Warſchau- Wiener II. 6 98,0 B Deutſche Cont.Gas. 10 166, 20dz Engüf z Ponkuoten er Lür. 20,33 OZLolenfche, neue 4 101 80 d do. n aato on töß o Gotthardbahn IV. s [102,200 S Zuckerfabr. 82 19, 26 h anfnolen per 0 reo. 91-20

Schleſiſche, allkandſq. Ruf y „Fivr .5 Zinſen à 4070 V. F., ausgen Meichsbant 4 Halleſche Maſchinenſadrit 32 312. 160 nan r h odo. nene e do. Südweſ ab gar 86 100 Dividende 1889 ildebrand'ſche Mühlenwerke 145, 25 um.
Weſſ preußiſche 97, 000 Sagibahn t en Anh Deſſauer Landesbant i elte, Elbſchifff.Geſ. 2 p2, c Gz m o h do. St Pr. lies zohe r S weleectt Zuckerſabrit b reZ. Kur- und Renmärliſche 103,60 d Untexreib. Ed. Lit. A. St. Pr r unſchw. Hann. Hypoth. 5 106, 20 eopoldehall, hem. Fabr. 90, 60d)

s ommerſche 4 103. o W Darmſtädter Bank t o Magdeburger Allg. Gas 4 ch5 e 33 t z Deutſche Bank i 161, 550 Magdeburger Valbant Leipziger 6örse V. 24. Februar.
m Sächſiſche 4 103, 0 d G o d St. Pr 98. 100) Deutſche Genoſſenſch.-Vant 8 128, o00dj O Magdeburger Straßenbahn 10 203, 00 Bh o. ieei6 Werke bodd pr. Disconto- Geſellſchaft 14 211, 40d) Nordhäuſer Tapetenfabrit 714126. 60 Planddr. des Sächſ. LandwDresdner Bank 11 163,75d10 Pommerſche Maſchinen 4 60 Eredit. VereinBDraunſchw. 20 Thlr. Looſe, Geraer Hand u. Cred B. 6 Slaßfſurt, chem. Fäbrik s 133,50 Credübr des Sächſ. Landw

Mr. p. St. ſſco. [106, 20d) O (oritä Golhaer Privatbank 6 118,20B Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 rPriümien-Hnl. en ſche Eiſenbahn Pr oritäts Zredcedet 0 Zeitzer Maſchinenfabri 20 Squidſe d Mianseſ. Gewiſch.

enie 9 87,30d do. unge o E. v20 Obligationen. Leſpziser z m e Berawert. und Hüttengeſellſchaften. de u don 483
3 lelusländiſche Fonds. n p 97,750 Magdeburger Bankverein 6 111, 760 v Jur 4 WUrzeminiſche d Auch 7: 00d O do. e. 9 760 MallerCant Privatbank 3 olidirte all. 0
o. ußere 41/4, 80d 4. 4 e t onneremarckhüChilen, Gew al ide 190 ehe tot Biennjgegtige Sehn ein e o Sittedentſce Eredittann a Der nen Et. v. a. 3 b Funeree

ehe atte h dine eiten e de Seſentirchener ſieb. deine 90 Z. 7 arpene g 719 0vie l u e e r e e es ten n erreicht de kendo. conſ. Gold Rente 4 7o, 250) Deutſch Nordiſcher Lloyd to00, o do. Centralbodencr. 500/0 C. 10 154, 25 v St r DeAtalieniſche diente Attto aiberſiadiBiankendurß loſ, 506 r praktrr- örder Hütten r Erw. SchuldverſchreibungenOeſſerreich. Silberrente b 8 100 re 432 re Bau 6 121, d önige- und Laurahülte u 134, soetwoz Haeſche Straßenbahndo. [81, 309 et n Se Wien s 88, 250 D eichedan 140, 800 Lauchhammer v i 12, Div. v. so 6do. oidrente 4 t iainz Ludw. 68/69 ar) 2 Magdeburger Bergwerke 9 239. 00 Leipz. Malzfabr. Schkeudiehe u 78 e r 4 e zw. von 1897 rm Weimariſche Bank c. 180, 890 m v St. Pr. B. 9 238,000 hen

t aaté Anleihe 6,00 u. 78 iebeck, Mo W i U.Fang Geld Rente 1883 6 o. 509 e w, m 2 HybothekenCertificate. Rofſitz, vanniehien Win 5. r 9 StRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 do. 3i/2 96,700 Anhalter Land o 2 Sächſ. Gußſſahl i C Div 89,90 160/03 Sohne Deal Frorj Vahn e e 1 r Söcht Thür. Braunkehlen 153,00do. Ricolgi. Obl. Sberſchieſſcht Ha. J 313 F Fo Dehiſche Omdſguid-Vant 4 b e Thale Eiſenbahn e re a 7.0 r i
5 v S Ofwreytiſq gigreh, mee Deniſche Hyp. Br. verlin r Whrttp Weſſeregeln Allkali t lin de v. 72
do. do. 1666 g. erie IV. 4 iV-- VI. I Itio, s200 Vankdiscont ragTurnauer do.do. Bodenered. do. r 7 do. 4 iön o onto inR h II. Em. C Gothaer Prämien I. Emiſ. Amſterdam ondon 5 Dörſte e nKumän. Staats Rente San ger d a tos, 508 Berlin 2 aris 3 Zeitzer Bar. olar. aor.do. do. fund. erae do. Srunder. II. do. Lomdard 3zuſPetergt d b h erdo. do. amort. v Met w., do. x ſie d. vueniee h du ehunso. e 199, du O Brüſſel d Vantſer u
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